
Bleibet eingedenk des Gesetzes meines Knechtes Mose, dem ich am Horeb 
Satzungen und Verordnungen für ganz Israel aufgetragen habe. Mai 3,23 

Hier geht es um 
e ine E n d z e i t ­

b o t s c h a f t ! 

„Ich sah, daß Gott Kinder hat, 
die noch nicht den Sabbat er­
kennen und halten; sie haben 
nicht das Licht darüber ver­
worfen. Und zu Anfang der 
Zeit der Trübsal werden wir 
mit dem heiligen Geist erfüllt 
werden, daß wir ausgehen 
und den Sabbat noch völl iger 
verkünden werden. Dies 
machte die Kirchen und Na-
mensadventisten wütend , weil 
sie die Sabbatwahrheit nicht 
widerlegen konnten." Ein Wort 
an die kleine Herde, Seite 55.1 

Wir haben auch e ine Endze i t ­
botschaft in der B ibe l und zwar 
in Ma leach i 3, 22-24: „Bleibet 
e ingedenk des G e s e t z e s me ines 
Knech tes M o s e , d e m ich am Ho­
reb Sa t zungen und Ve ro rdnun ­
gen für ganz Israel aufgetragen 
habe. W isse t woh l , ich sende 
euch den Propheten E l ia , ehe 
der große und furchtbare T a g 
des H E R R N kommt; der wird 
das He rz der Väter den Söhnen 
und d a s Herz der Söhne ihren 
Vätern wieder z u w e n d e n , damit 
ich nicht kommen muss und das 
Land mit dem Bannf luch sch la ­
ge." 

In der ersten Präsentat ion s a ­
hen wir, d a s s zur Zeit von El len 

Whi te die G e m e i n d e nur e inen 
S c h i m m e r der Lichtstrahlen hat­
te, die noch kommen sol l ten. 

Dann sahen wir, 

• A m An fang der Zeit der 
Trübsal wird der Sabba t 
„noch völl iger" verkündigt 
werden . 

• Die Botschaf t „der noch vö l ­
l igeren" Verkünd igung macht 
die Namensadven t i s ten w ü ­
tend. 

• Den Sabba t „völl iger" ver­
kündigen, meint mehr auf­
geklärt ohne feh lende De ­
tails. 

• D a s kann s ich nicht auf den 
wöchent l ichen Sabba t be­
z i ehen , denn a l les w a s s ich 
auf den wöchent l ichen S a b -

bat bezieht, war zu der Zeit 
bereits bekannt und wurde 
bereits gepredigt. 

Wi r sahen auch , dass die B e ­
deutung des Wortes "Gese tzes " 
größer und umfassender ist, als 
es heute verkündigt wird. Dass 
es viel mehr beinhaltet, nämlich 
die ersten fünf Bücher in der B i ­
bel , die fünf Bücher Mose . 
Wir sahen , d a s s Satan wütend 
ist, weil das G e s e t z (Thora) eine 

.Schu t zmaue r für uns ist, denn 
ohne Thora sind wir angreifbar, 
hilflos und wehr los wie eine 
Stadt ohne Mauern , dem Feind 
ausgel iefert ! 
„Das Gesetz ist eine Schutz­
mauer für die, welche seinen 
Geboten gehorsam sind." 
Grundlagen christlicher Erziehung, 
S393 
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In der zweiten Präsentat ion 
sahen wir, dass laut der Bibel 
nur die Schlacht- und Trank­
opfer am Kreuz endeten. 

Wir sahen a u c h , d a s s die H a n d ­
schrift der Ve ro rdnungen , Auf­
ze i chnungen unserer Sünden 
s ind . E s waren die Sünden , die 
der Bericht führende Enge l nie-
de rgeschheben hatte, e s war 
der Schu ldsche in , der gegen 
uns war und nicht i rgendwelches 
G e s e t z . D a s G e s e t z (Moralgesetz 
oder Sittengesetz) war immer ein 
S e g e n für die M e n s c h e n und 
war nie gegen uns. 

Die S a c h e mit dem Al ten und 
N e u e n Bund ist dazu best immt, 
die M e n s c h e n g lauben zu m a ­
chen , d a s s das G e s e t z a n s 
K reuz geheftet wurde und für die 
heutige Genera t ion nicht mehr 
gültig ist. 

• Die Handschr i f t der Ve ro rd ­
nungen, die gegen uns w a ­
ren und ans K r e u z geheftet 
wurden, waren die Au f ze i ch ­
nungen unserer Sünden . 

• Die Bed ingungen des Al ten 
sowie des N e u e n B u n d e s 
s ind die g le ichen. 

• Der Grundste in für den N e u ­
en. B u n d wurde gelegt, a ls 
der M e s s i a s starb. 

• Der N e u e Bund tritt a m letz­
ten T a g der Versöhnung in 
Kraft, wenn unser W e s e n 
verändert wird und unsere 
Sünden für immer a u s g e ­
löscht werden ! 

Dann gibt es n iemanden mehr, 
der den M e s s i a s nicht kennt, ob 
s ie ihn l ieben oder nicht, denn 
am E n d e werden alle Kn ie s ich 
vor Ihm beugen , aber heute gibt 
es noch genug M e n s c h e n , die 
von Y a h s h u a nichts w i ssen und 
niemals von Ihm etwas gehört 
haben . Z u jener Zeit braucht 
man keine M iss ionare mehr. 

In der dritten Präsentation 
gingen wir durch die Zeitalter 
hindurch und s a h e n , d a s s Gott 
schon immer se ine 7000 treuen 
S e e l e n hatte, die ihre Kn ie nicht 
vor Baa l beugten. Wi r wol len 
w i ssen wer d iese ganzen Ve r ­
änderungen in der Ve rgangen ­
heit machte und besonders wer 
für die Veränderung des S a b ­
bats verantwort l ich ist. 

Wer ist für die Abschaffung 
der Thora verantwortlich? Die 
Bibe l sagt in Danie l 7,25 „Er 
(das kleine Horn) wird ve rmes­
s e n e R e d e n gegen den Höchs­
ten führen und die Hei l igen des 
Höchsten misshande ln und d a ­
rauf a u s g e h e n , die Festzeiten 
und d a s Gesetz (Gottes) zu 
ändern ..." 

die kathol ische K i rche nicht nur 
den wöchentl ichen Sabba t , son ­
dern auch alle jähr l ichen S a b b a ­
te abschaffte, jedenfal ls denkt 
s ie das! Ein weiteres Zitat sagt: 
„Tradition und nicht die 
Schrift, ist der Felsen auf dem 
die Kirche Jesu Christi (die ka­
tholische Kirche) aufgebaut ist." 
(Katholische Lehre vom Konzil zu Trient 
definiert durch Nampon). 

E s ist sehr interessant, d a s s die 
kathol ische Kirche es schon 
1923 wusste, was das Ma lze i ­
chen des Tieres ist, wenn man 
d ieses Zitat in dem kathol ischen 
Bericht liest: Der Sonntag ist 
das Zeichen unserer Autori­
tät... die Kirche steht über der 
Bibel, und die Verschiebung 
des Sabbats (auf den Sonntag) 
ist der Beweis dafür. {The Ca-
tholic Record, 1. Sept. 1923) 

W a r u m haben die Nachfolger 
der Thora R o m nachgegeben, 
da es doch klar und deutlich auf 
der Hand liegt, dass es das 
Werk der römischen Macht war, 
die Got tes Tage der Anbetung 
veränderte? 
Die Antwort zu dieser Frage ist 

Unsere Gemeinde 
wuss te das bereits 
im Jah re 1919, 
denn wir können 
das in Ze i chen der 
Zeit vom 4. N o ­
vember 1919 le­
s e n . „Die katholi­
s c h e K i rche schaff­
te nicht nur den 
Sabba t , sondern 
auch alle anderen 
jüdischen Festta­
ge ab." Wi r w i ssen 
natürl ich aus der 
B ibe l , d a s s d iese keine jüd i ­
s c h e n Fes te waren , sondern 
d a s s d iese ohne Frage die Fes te 
des H E R R N ( Y H W H ' s ) s ind . 

In K a n o n und Tradit ion von Holt-
z m a n n heißt es : „Die Kirche hat 
den Sabbat zum Sonntag ver­
ändert , nicht durch das Gebot 
Christi, sondern auf Grund 
ihrer eigenen Autorität ." 

Wir haben auch g e s e h e n , d a s s 

Kolumbus 1492 

„die Inquisition". In dem Buch 
„Das Hei l ige Offizium der Inqui­
sit ion" auf Sei te 253 heißt es : 
„Obwohl wir nicht genau w issen , 
wann d ieses verrufene Amt (das 
Heilige Offizium der Inquisition) ge­
gründet wurde, können wir doch 
sagen , dass dies während der 
ersten s e c h s Jahre des Pontif i-
kats von Gregor IX., zw ischen 
1227 und 1233 entstand." (Das 
Heilige Offizium der Inquisition, Maison-
neuve, Etüde, Seite 253) 
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Die Inquisition in e iner histori­
s chen Einr ichtung, während e i ­
nes Ze i t raumes von wen igs tens 
600 Jah ren , beeinf lusste stark 
das Sch i cksa l der M e n s c h e n in 
Eu ropa , A s i e n und Amer i ka . " 
(Ketzerei, Kolumbus und die Inquisition, 
Seite 1) 

D a s B u c h „Die G e s c h i c h t e der 
Inquisition im Mittelalte ", B a n d 1 
Sei te 220 spricht über e ine 
päpst l iche Bul le, d a s ist ein E r -
lass , e ine Vero rdnung . D a s war 
ein G e s e t z : e ine päpst l iche Bul le 
um Ketzer zu besei t igen (fütirte 
Judaisten und andere auf, welche die 
päpstliche Autorität ablehnten). 

• Folter wurde gebraucht , um 
Geständnisse zu erhal ten. 

• Todess t ra fe für die „Schuld i ­
g e n " 

• Die jen igen, we l che ve rsäu­
men Ke tze r a n z u z e i g e n , s ind 
auch Ketzer . 

• A l l es w a s Ketzern gehört , 
wird ihren Ank lägern g e g e ­
ben . 

In den A u g e n d e s Paps t tums 
s ind Juda is ten M e n s c h e n , die an 
a l lem festhal ten, w a s jüd isch ist, 
wie deren Leh ren , die Tho ra , 
S a b b a t e , Fes t tage usw. S i e 
denken ansche inend nicht d a ­
ran, d a s s die g a n z e Bibe l von 
J u d e n (Hebräern) gesch r ieben 
wurde. Der M e s s i a s ist jüd isch, 
die Apos te l , d ie Jünger waren 
jüd isch, das N e u e J e r u s a l e m ist 
jüd isch usw. 

Sa lvador der Madar iage , ein gut 
bekannter span i sche r Po l yg ra ­
phist, sagte , d a s s K o l u m b u s ein 
bekehrter J u d e (das meint, dass 
Kolumbus Christus glaubend und 
Thora haltend war) war. (Vida del 
muy Manifico Senor don Cristobal 
Colon, Buenos Aires, 1958 p XXIII) 
(Das ist ein katholisches Dokument) 

„Ko lumbus befahl der gesamten 
B e s a t z u n g (seiner berühmten Er­
forschungsflotte) vor 23:00 Uhr in 
der Nach t v o m 2. Augus t 1492 
an Bord z u se in . . . . E ine S tunde 
später würde die span i sche P o ­
lizei ... und die Vert rauten der 
Inquisition die Häuser der J u d e n 

überfal len, d a um Mitternacht 
d ieses T a g e s das Edikt der Ve r ­
bannung (von Judaisten) in Kraft 
treten sol l te. 
W a r u m war es so wichtig genau 
zu d ieser Zeit an d iesem T a g auf 
d e m Schif f zu se i n? 
W e g e n der bevors tehenden Ver ­
fo lgung. 
Chr is topher Ko lumbus suchte 
nach e inem Zufluchtsort für 
Sabba t hal tende, Thora hal tende 
Gläubige. E r arbeitete nicht für 
die Königin Isabella und König 
Ferd inand ! Gesch i ch te wurde 
umgesch r ieben , verändert . 
Die Ko lumbus Expedi t ion wurde 
durch ein z i ns loses Dar lehen in 
Höhe von 17.000 Dukaten von 
e inem bekannten J u d e n C . Lu is 
San tange l f inanziert. 

V o r der Expedi t ion hatte K o l u m ­
bus s ich wieder­
holte Ma le mit 
A b r a h a m Sen io r 
und Isaak A b r a -
vene l , zwe i jüd i ­
schen Männern , 
die Mitgl ieder der 
re ichsten und e in ­
f lussre ichsten 
Fami l ien in S e v i l ­
la waren , getrof­
fen. 
N a c h d e m K o l u m ­
bus Amer i ka ent­
deckte , sch ickte 
er se ine ersten 
Briefe darüber an d iese zwe i j ü ­
d i schen Männer. E s war ihr 
W u n s c h d iese Fahrt zu f inanzie­
ren, wei l in Span ien viele christ­
l iche J u d e n lebten und s ie wol l ­
ten e inen P la tz f inden, wo s ie 
Zuf lucht f inden könnten, bevor 
die Ver fo lgung anfängt. 

E r sch ick te a lso se ine ersten 
Briefe nicht z u m König und der 
König in, sondern den beiden 
Männern , die d a z u beitrugen 
se ine Expedi t ion zu f inanzieren. 

„Das Edikt der Judenve rban ­
nung wurde im März 1492 veröf­
fentlicht und im Augus t 1492 
durchgesetz t — 800.000 „Mar-
ranos" (das war eine abfällige Be­
zeichnung - Schwein - für christliche 
Juden), Juda is ten erlitten dama ls 
den Ver lust ihres E igentums und 

viele ver loren ihr Leben. " (Vida 
del muy Manifico Senor don 
Cristobal Colon, Buenos Aires, 
1958 p XXIII) 
Deine Nachbarn hätten den A u ­
toritäten s a g e n können, dass du 
ein Judais t bist und du würdest 
al les verl ieren und diejenigen, 
die dich verraten hatten beka­
men deinen Bes i tz ! 

A l s Ko lumbus Amer i ka entdeck­
te, war es bereits zu spät, denn 
viele hatten bereits ihr Leben 
ver loren! 

Die Freilegung der Fälschung! 
In J e s a j a 14,12-14 f inden wir 
e ine schreck l iche A u s s a g e , die 
unser Fe ind machte. 

Die Bibel berichtet: 
. . .hoch über den Sternen Gottes 
meinen Thron aufrichten, will auf 

dem Berge der Zusammenkunf t 
mich n ieder lassen im äußersten 
Norden! 14. Ich will über die 
Wolkenhöhen hinauffahren, will 
mich dem Höchsten gleich ma­
chen ! " Jesaja 14,12-14 

Ich möchte hier nur kurz erklä­
ren, d a s s das ursprüngliche 
Wort, von dem "der Berg der 
Zusammenkunf t " übersetzt wur­
de, in Offenbarung als "Harma-
gedon" übersetzt wurde. D ieses 
Wort kommt in der Bibel nur 
2 Ma l vor. 
Hier ist es das erste Ma l . 
Ha rmagedon meint buchstäblich 
„Mo-ed = Berg". Mo-ed sind 
Gottes heilige Tage. 
E s ist Sa tans Bekanntmachung, 
d a s s er angebetet se in will, ob­
wohl unsere ganze Verehrung 
und Anbetung einzig und allein 

„O wie bist du vom 
Himmel gefal len, du 
Glanzgest i rn, Sohn 
der Morgenröte! W ie 
bist du zu Boden 
geschmettert, du 
Bes ieger der Völker, 
13. der du dachtest in 
deinem Sinn: . Inden 
Himmel will ich 
h i n a u f s t e i g e r i ä ^ ^ ^ 
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unserem al lerhöchsten Gott, 
dem Schöpfer Y H W H gebührt ! 
Sa tan hat s ich al lerdings e inge­
sch l ichen und Anbe tung erha l ­
ten. Hesek ie l 28 ,16-19 sagt: 
...trieb ich dich vom Götter­
berge weg, und der schirmen­
de Cherub verst ieß dich aus 
der Mitte der feurigen Steine... 
Darum habe ich ein Feuer aus 
deiner IVlitte hervorbrechen 
lassen, das dich verzehrt hat, 
und ich habe dich in Asche 
auf die Erde hingelegt vor den 
Augen aller, die dich sahen ... 
du bist dahin für immer." He­
sekiel 28,16-19 
Sa tan wurde aus dem H immel 
geworfen und er kam z u m G a r ­
ten E d e n . E s wurde ihm nur der 
Z u g a n g zu e inem B a u m erlaubt, 
d e m B a u m der Erkenntn is des 

z e u g e n , d a s s s ie wie Gott se in 
kann ! 
„Du warst ein gesalbter schir­
mender Che rub ; ich hatte dich 
dazu bestellt; auf dem hei l igen 
Göt terberge weil test du , inmit­
ten feuriger Steine wandel test 
du . 15. Unsträf l ich warst du in all 
de inem Tun vom T a g e deiner 
Erschaf fung an , bis V e r s c h u l ­
dung an dir ge funden wurde . . . " 
Hesekiei 28,14-15 
D a Sa tan angebetet werden 
woll te, stellte er e inen P l a n z u ­
s a m m e n , um das zu er re ichen. 
D a er se lbst nur ein erschaf fe­
nes W e s e n ist, kopierte er a l les, 
denn er wollte genauso wie Gott 
se in , angebetet und verehrt 
werden . S o kopierte er a l les, 
w a s er im H immel s a h . 
Der Ausd ruck „Feuriger Steine 

Guten und Bösen. Auße rdem Win der Mitte" ist „Feuer in der 
wurden A d a m und E v a gewarnt, )(Mitte" und das ist das Wort P Y -
s ich für ihre e igene Sicherhei t ' R A M I D E . Ich g laube, d a s s der 
nicht in der Nähe d ieses B a u ­
m e s aufzuhal ten. A l s E v a jedoch 
s ich d e m B a u m näherte, hatte 
der Teufe l se ine Ge legenhe i t s ie 
z u ve rsuchen und hier s ind se i ­
ne Wor te in 1. M o ­
se 3,1-6: „Nun war 
die Schlange lis­
tiger als alle Tiere 
des Feldes, die 
Gott der HERR 
geschaffen hatte 
... da erwiderte 
die Schlange dem 
Weibe: ,lhr werdet 
sicherlich nicht 
sterben, sondern Gott we iß 
wohl, dass, sobald ihr davon 
esst, euch die Augen aufge­
hen werden und ihr wie Gott 
selbst sein werdet, indem ihr 
erkennt, was gut und was bö­
se ist. Da nun das Weib sah, 
dass von dem Baum gut zu 
essen sei . . .und weil man 
durch ihn klug werden könne, 
so nahm sie eine von seinen 
Früchten und a ß . . . " 1. Mose 
3,1-6 
Sa tan dachte a lso wenn d iese 
V e r s u c h u n g , so wie Gott zu 
se in , bei den Enge ln wirkte, 
dann soll te es auch bei den 
M e n s c h e n erfolgreich se in . E r 
versuchte E v a davon zu über­

G r u n d , d a s s die fa lschen S y s ­
teme der Sonnenanbe tung im­
mer mit Py ramiden verbunden 
s ind , daher kommt, wei l Got tes 
Thron so auss ieht und Sa tan 

Überal l 
wo wir 
uns in 

der 
Wel t 
um­

s e h e n , 
f inden 

wir in v ie len Kulturen Py ramiden ! 
D iese s ind ein wesent l icher Tei l 
der Sa tansanbe tung ! . ..„^ 

D a s ist ein Bi ld von ' 
Ch in i t za - und man 
kann s e h e n , d a s s an 
d i esem Treppenauf ­
gang auf beiden S e i ­
ten S c h l a n g e n ange ­
bracht s ind . M a n kann 
die Sch langenköpfe 
s e h e n . A n be iden S e i ­
ten d ieses T reppen ­
au fgangs s ind 
S c h l a n g e n e ingeme i ­
ßelt. Sa tan stellt seit 
dem Gar ten von E d e n d iese ge ­
f lügelte S c h l a n g e dar. 

Es fing alles in Babylon an! 
Gibt es d iese Dinge heute noch? 

Ist es nicht interessant, dass 
man die Pyramide mit dem „all­
sehenden Auge" auf dem Dol ­
larschein sehen kann? Das 

muss 
doch 
auch 

heute 
ie ine be­

sondere 
Bedeu ­

tung haben. 

3. M o s e 26,30 ist Got tes Antwort 
auf d iese Höhentempel . Er sagt 
dort „Und ich werde eure Hö­
hentempel zerstören und eure 
Sonnensäulen umstürzen; Eu­
re Leichname werde ich auf 
die Leichname eurer Götzen 
werfen, und mein Herz wird 
euch verabscheuen." 
Ein geschaf fenes W e s e n hat 
kein Rech t auf Anbetung! Um 
die Py ramiden herum haben wir 
vier interessante Lebewesen . 
D iese kann man auch in der B i ­
bel f inden, denn d iese umgeben 
den Thron Got tes. 

Die Bibel berichtet darüber: 
„.. .r ings um den Thron sind 
vier Lebewesen.. . das erste 
Lebewesen gleicht einem Lö­
wen, das zweite einem Stier, 
das dritte hat ein Gesicht wie 
das eines Menschen, und das 
vierte Lebewesen gleicht ei­
nem fliegenden Adler." Offen­
barung 4,6-7 

Hier ist die Vorstel lung eines 
Künst lers wie das aussehen 
könnte! 

ff 

Der Mann repräsentiert die 
Menschl ichke i t des Mess ias . Der 
St ier repräsentiert das Opfer des 



M e s s i a s . Der Löwe repräsent iert 
die Königsl ierrschaf t des M e s s i ­
a s und der Ad le r stellt die Gött­
l ichkeit des M e s s i a s dar. S o g a r 
am Thron Got tes dreht s ich a l les 
um das L a m m . „Würdig ist das 
Lamm, das sich hat schlach­
ten lassen." Offenbarung 5,12 
Py ramiden stel len d iese lben vier 
L e b e w e s e n dar, oft s ind s ie z u 
e inem L e b e w e s e n ve rschmo l ­
z e n , und zwar mit e inem 
mensch l i chen Kopf, d e s Ad le rs 
Flügeln, des Löwen Pfoten und 
den Körper e ines St ie res . U n s 
wird gesagt , d a s s d a s K r e u z rö­
misch ist, Chr is tus repräsentiert , 
ich möchte aber darauf h inwei­
s e n , d a s s das K r e u z noch viel 
älter ist und e s war schon immer 
ein S y m b o l des Sonnengo t tes . 

In Ägypten wurde der S o n n e n ­
gott a ls ein St ier repräsentiert . 
P h a r a o nahm e inen pre isgekrön­
ten St ier und stel l te ihn in se inen 
Stal l und d ieser wurde b e s o n ­
ders gefüttert und an e inem be­
sonderen T a g d e s J a h r e s der 
S o n n e n a n b e t u n g geopfert. P h a ­
rao aß von d i esem F le isch des 
T ie res und dadurch nahm er die 
Kraft d e s Sonnengo t tes in s ich 
auf. D a s ist e s warum er g laub­
te, d a s s er der Anbe tung würd ig 
war, wei l er näml ich von d e m 
Opfer f le isch d i eses St ie res aß. 

Sonnenanbe tung war in der a n ­
tiken Zeit weltweit verbreitet. 
Hier haben wir ein S y m b o l der 
Sonnenanbe tung von B u d d h a : 

In 2. Könige 19,18 wird uns ge ­
sagt, d a s s d iese D inge keine 
Götter sind und nicht verehrt, 
sondern vernichtet werden müs­
s e n . Hier heißt es „deren Göt­
ter ins Feuer geworfen haben; 
aber das waren auch keine 
Götter, sondern nur Machwerk 
von Menschenhänden , Holz 

und Stein; die konnten sie 
vernichten." 2. Könige19,18 
Die Identität des Sonnengo t tes 
ist kein G e h e i m n i s . Und war 
auch noch nie ein G e h e i m n i s ! 
E s war immer der Sa tan , der in 
der Sonnenanbe tung verehrt 
und angebetet wurde. 

Die S c h l a n g e repräsent ierte 
nicht nur den Sonnengot t , a n ­
sche inend war er auch derjeni­
ge , we lcher dem P h a r a o die 
Kraft und Macht gab. Wi r s e h e n 
hier von König Tut die M a s k e , 
e ine Repräsentat ion se iner Kro­
ne. Der Kopf der S c h l a n g e ist 
auf se iner St i rne, und die Flügel 
der S c h l a n g e bi lden die Se i te 
se iner Mütze oder Krone . 

Hier s e h e n wir die unhei l ige 
Dreieinigkeit von Ägypten . A n 
der Se i te haben wir den S o n ­
nengott und die Mondgött in re­
präsentiert und in der Mitte ihren 
S o h n ! 

Hier s e h e n wir w ieder den S o n ­
nengott, den S o h n und die 
Himmelskönig in . Die H imme ls ­
königin war schon immer der 
Begriff des weib l ichen Te i les der 

Dreieinigkeit! 
Je remia hatte etwas darüber 
a u s z u s a g e n , d a s s Gottes Volk 
die Himmelskönigin anbetete. 
Jeremia 7,16-18 „Du aber, lege 
keine Fürbitte für dieses Volk 
ein, laß kein Flehen und kein 
Gebet für sie laut werden und 
dringe nicht in mich! Denn ich 
würde dich doch nicht erhö­
ren. 

W a s kann denn so abscheul ich 
se in , d a s s Gott noch nicht ein­
mal fürbit tende Gebe te erhören 
wil l? E s sagt hier: 
17. „Siehst du denn nicht, was 
sie in den Ortschaften Judas 
und auf den Straßen Jerusa­
lems treiben? 

18. Die Kinder lesen Holz zu­
sammen, und die Väter zün­
den das Feuer an; die Frauen 
aber kneten den Teig, um Ku­
chen für die Himmelskönigin 
(Astarte) zu backen; und 
Trankopfer spenden sie frem­
den Göttern, um mir wehe zu 
tun." 

Sie buken Kuchen für die 
Himmelskönigin zu Ostern 
(Hot-Cross-Buns - Heißes Kreuz 
Gebäck) 

„Die Verehrung von Ischtar 
war im alten Orient universal. 
Sie war die universelle Göttin 
par excellence, welche ein­
heimische und ausländische 
Könige in Hauptstädten und 
Großstädten in allen Zeiten 
der assyrisch-babylonischen 
Geschichte gerne ehrten." En­
zyklopädie Britannica Band 12 

Aber was sagt die Bibel uns? 
„Ich sah einen anderen Engel 
aus dem Himmel herabkom­
men". „Die Erde wurde durch 
seine Herrlichkeit erleuchtet!" 
Und er rief: „Gefal len, gefallen 
ist das große Babylon!" „Ge­
het aus ihr hinaus, ihr mein 
Volk!" 

Müssen wir aus Babylon her­
a u s k o m m e n ? Ist Babylon nicht 
tot? Existiert Sonnenanbetung 
heute noch in unserer modernen 
We l t? Absolut , Sonnenvereh­
rung lebt und ist aktiv. Die Tat­
s a c h e ist, d a s s s ie sogar in alle 
K i rchen e ingedrungen ist. 
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Haben d iese okkul ten Prakt iken 
oder Z e i c h e n ke ine Bedeu tung , 
wenn s ie auf unse rem modernen 
G e l d e rsche inen? Hier haben wir 
e ine päpst l iche Schn i tzere i aus 
Marmor mit der S o n n e n s c h e i b e 
mit sch langenar t igen S o n n e n ­
strahlen, w a s uns zeigt, d a s s die 
S c h l a n g e tatsächl ich d iese fa l ­
s c h e Sonnengot the i t darstellt. In 
der Mitte beachtet w iederum die 
K reuze , das S y m b o l d e s S o n ­
nengot tes. 

Hier ist noch ein wei teres Bi ld . 
Wi r s e h e n hier die sogenann te 

Himmelskönig in mit ihrem S o h n , 
umgeben mit d e m angeb l i chen 
Sonnengot t . 
D a s fing a l les mit N imrod an , w ie 
wir es in 1. M o s e 10,8-10 lesen 
können „Kusch war der Vater 
Nimrods: dieser wurde der 
erste Gewalthaber auf der Er­
de .. .Den Anfang seines Kö­
nigtums bildete Babel (Baby­
lon)" 
In Danie l 2 wird uns die P r o p h e ­

ze iung e ines k o m m e n d e n König­
re ichs gegeben und zwar durch 
ein Standbi ld ! Der go ldene Kopf 
war Baby lon , die s i lberne Brust 
war M e d o - P e r s i e n , dann Gr ie ­
chen land und danach d a s heid­
n ische R o m und das he idn ische 
R o m fiel 476 nach Chr is tus. 
Dann kam das päpst l iche R o m 
an die Macht ! 

Die Identif izierung des E i s e n s in 
den Füßen: „Aus den Trüm­
mern des politischen Roms 
entstand das große morali­
sche Reich in ,Riesen-Form' 
die römische Kirche." A.C. 
Flick, „Der Aufstieg der mittelalterli­
chen Kirche", Seite 150 

Warum ist Babylon das gol­
dene Haupt? Nicht nur wei l es 
zuers t auftrat. Der g a n z e Körper 
wird v o m Geh i rn , vom Kopf aus 
gesteuert . W e n n wir das ganze 
Bi ld vers tehen wol len, dann 
müssen wir al le prophet ischen 
A u s s a g e n zusammenb r i ngen , es 
zeigt uns wie P ropheze iung 
funktioniert. „Denn Stückwerk ist 
unser E rkennen und Stückwerk 
unsere prophet ische 
R e d e g a b e , und wenn 
das V o l l k o m m e n e 
kommt, dann wird das 
Stückwerk ein E n d e ha ­
ben." 

ge Beiname, mit dem er einge­
führt wird, sich auf die Riten 
bezieht, die an diesem Tag zu 
Ehren des Herkules, Apollo 
und Mithras durchgeführt 
wurden." (Dies sind alle alte Na­
men des Sonnengottes). Hesseys 
Bramptons Vorträge, Seite 60 

In dem Buch „Gewalt iger P lan 
entlarvt" auf Sei te 30 heißt es : 
„Seit se iner f rühesten G e s c h i c h ­
te war R o m schon immer der 
unversöhnl iche Feind der Wahr­
heit Got tes gewesen , von se i ­
nem Dekret J e s u s Chr is tus zu 
kreuzigen bis zur Tötung der 
ersten Chr is ten durch gefräßige 
Löwen in der A rena des Kolos­
s e u m s . E s war dasse lbe religiö­
se Sys tem der „Sonnenvereh­
rung", die ursprünglich in Ba­
bylon ausgedacht wurde. In a l ­
ter Zeit kam es in Fragmenten 
nach R o m und war historisch als 
das heidnische R o m bekannt. 
A b e r später, als das kaiserl iche 
römische Re ich zusammenbrach 
und das päpstl iche R o m seinen 
Pla tz e innahm, offenbarte sich 

Wi r werfen e inen Bl ick 
auf Danie l 7, um meh 
E inze lhe i ten zu erha l -5 
ten. 

Wi r s e h e n , d a s s de 
Löwe mit Adlersf lügeln --J-J-^ 

eine weitere Repräsen-
tation von Baby lon darstel l te, 
und Pers ien war der Bär und 
das vielköpf ige Tier war Gr ie ­

chen land , und R o m 
^A^. kam danach mit der 

-^^JH . .^ . ;Macht 
" H o r n s . 

des kleinen 

Merkma le des Löwen, 
Bären und Leopard : 
„Konstantin nannte 
den Sonntag mit sei­
nem astrologischen 
oder heidnischen Ti­
tel, Tag der Sonne, 
und bestand darauf, 
dass dieser ehrwürdi -

die baby lon ische Sonnenanbe-
tunq in e iner fast reinen und ra­
dikalen Form." Wir sehen also 
eine bibl ische Beschre ibung der 
Hure! 

„Und auf ihrer Stirn stand ein 
Name geschrieben, ein Ge­
heimnis: ,Großbabylon, die 
Mutter der Buhlerinnen und 
der (götzendienerischen) Gräuel 
der Erde.'" Offenbarung 17,5 

R o m , we lches vorgab, die Braut 
des M e s s i a s zu se in , war aber in 
Wirkl ichkeit die Mutter aller Buh-
lehnnen! 



W a r u m wurde s ie die Mutter der Buhler innen ge ­
nannt? Wei l d iese Frau Töchter hat! 

Im „Großen Kampf" auf Se i te 382 haben wir e ine 
Erklärung wen d iese Töchter darste l len. E s steht 
dort: Babylon wird „die Mutter der Hurerei" ge­
nannt. Unter den Töchtern müssen Kirchen zu 
verstehen sein, die ihre Lehren und Überl iefe­
rungen festhalten und ihrem Beispiel folgen, 
indem sie die Wahrheit und das Wohlwollen 
Gottes darangeben, um eine gesetzwidrige 
Verbindung mit der Welt einzugehen. 

A lso , wann immer wir den Lehren und Überl ie­
ferungen von Babylon folgen, sind wir eine ih­
rer Töchter. 

Nur eine Fassade! Im B u c h „Gewal t iger P lan ent­
larvt" steht: „Sich inbrünst ig als christlich dar­
zustellen, ist ein entscheidendes Bild, was 
Rom vermitteln will, bis es die Welt so ge­
schult und konditioniert hat, dass diese ihren 
wahren okkulten, babylonischen Charakter ak­
zeptiert. Aber sobald das große Werk der ba­
bylonischen Geheimreligion vollendet ist, wird 
der Vorhang der Täuschung beiseite gezogen, 
und das katholische Rom offenbart s ich, wie 
es wirklich ist." (Grand Design Exposed, p. 122 
Gewaltiger Plan entlarvt). 

Und es gab so l che , die s ich gegen d iese Mach t 
gestellt haben . S i e s tanden für die Wahrhei t , s tan­
den für Tho ra , s ie s tanden auf dem Wort Got tes 

und R o m ent­
Gotteslästerung des 

kleinen Horns! 
sch ied , d a s s d iese 
z u m S c h w e i g e n 
gebracht werden 
müssen . Sa tan 
fürchtet nichts 
mehr a ls die ge ra ­
de, unverfälschte 
Wahrhei t , näml ich 
die Tho ra , die 
Grund lage der R e ­
gierung Got tes . 

„Der König wird a l sdann nach se inem Gutdünken 
hande ln , sich überheben und sich gegen ieden 
Gott groß dünken; er wird auch gegen den 
Gott der Götter unerhörte Reden führen und 
dabei Erfolg haben , bis das Maß des (göttlichen) 
Zorns voll ist; denn w a s b e s c h l o s s e n ist, kommt 
zur Ausführung." Daniel 11,36 

„Und e s wurde ihm ein Mau l g e g e b e n , das große 
Worte und Lästerungen ausst ieß, und e s wurde 
ihm Vo l lmacht gegeben , es zweiundv ierz ig M o n a ­
te lang s o zu treiben. Da öffnete es sein Maul zu 
Lästerungen gegen Gott, um seinen Namen 
...zu lästern." Offenbarung 13,5-6 

Was ist Gotteslästerung? Wi r müssen das ver­

s tehen , wenn wir w i ssen wol len w a s in der Zukunft 
liegt! J e s u s wurde e inmal der Gotteslästerung be­
schuldigt , wir lesen das in J o h a n n e s 10,30-33: 
Yahshua sagte ... „Ich und der Vater sind eins!" 
31. Da holten die Juden wieder Steine herbei, 
um ihn zu steinigen; Jesus aber sagte zu 
ihnen: „Viele gute Werke habe ich euch vom 
Vater her sehen lassen; welches von diesen 
Werken ist es, wegen dessen ihr mich steini­
gen wollt?" 32. Die Juden antworten ihm: 
„Nicht wegen eines guten Werkes wollen wir 
dich steinigen, sondern wegen Gottesläste­
rung, und zwar weil du, der du doch (nur) ein 
Mensch bist, dich selbst zu Gott machst." (Jo­
hannes 10,30-33). 

Indem er erklärte, dass er und der Vater eins 
seien, sagte er damit, dass er Gott ist! 
Gotteslästerung besteht a lso darin, wenn ein 
M e n s c h s ich als Gott ausgibt, doch Chr istus war 
keiner Gotteslästerung schu ld ig , weil er Gott war. 

W e n n jedoch das kleine Horn d iese A u s s a g e , die­
s e Behauptung macht, dann ist es eine gottesläs­
terl iche Behauptung. In „Die welt l iche Macht des 
Stel lvertreter Christ i" , e iner kathol ischen Ausgabe 
auf Se i te 27 steht: „Er (der Papst) kann Strafen 
und Urtei lssprüche im Widerspruch zu den 
Rechten von Nationen, dem Gesetz Gottes und 
der Menschen aussprechen ... Er kann sich 
selbst von den Befehlen der Apostel befrei­
en. . . Der Papst hat die Macht, die Zeiten zu 
ändern , Gesetze aufzuheben (himmlische und 
irdische), also er kann alles aufheben, A U C H 
DIE VORSCHRIFTEN CHRISTI." 
„Laßt euch von n iemand auf i rgendeine W e i s e 
täuschen; denn zunächst muss ia doch der Ab­
fall eintreten und der Mensch der Gesetzlosig­
keit erschienen sein, der Sohn des Verder-
bens, 4. der Widersacher, der sich über alles 
erhöht, w a s Gott oder anbetungswürdig heißt, 
s o d a s s er s ich sogar in den Tempe l Got tes setzt 
und s ich für Gott ausgibt." 2.Thessalonicher2,3-4 

„Es war der Abfall, der die frühe Kirche dahin 
brachte, die Hilfe des Staates zu suchen, und 
dadurch wurde der Weg für die Entwicklung 
des Papsttums, des Tieres, vorbereitet. Paulus 
sagte, „daß zuvor der Abfall komme und of­
fenbart werde der Mensch der Sünde". 
(2.Thessalonicher 2,3) 

Demnach wird der Abfall in der Gemeinde den 
Weg für das Bild des Tieres vorbereiten. Die 
Bibel erklärt, daß vor dem Kommen des Herrn 
ein religiöser Verfall, ähnlich dem der ersten 
Jahrhunderte, eintreten würde." GK.444.2 

Baby lon ische Sonnenverehrung in der heutigen 
christ l ichen K i r che? Absolut ! 
He identum gehüll t in Gerecht igkei t ! „Mit der an­
geblichen Bekehrung Konstantins Anfang des 



vierten Jahrliunderts, die große Freude auslös­
te, fanden jedoch unter dem Deckmantel der 
Gerechtigkeit weltliche Sitten und Gebräuche 
Eingang in die Kirche. Das Verderben schritt 
jetzt schnell voran. Das Heidentum wurde, 
während es besiegt schien, zum Sieger. Sein 
Geist beherrschte die Kirche. Seine Lehren, 
seine Zeremonien und seine Abgötterei wur­
den mit dem Glauben und der Gottesvereh-
rung der erklärten Nachfolger Christi 
vermischt" G K 4 9 

r Inschrift: „Gewidmet dem unsiegbaren 
Sonnengott Mithras " 

Ein Geldst ück dass nach der Bekehrung 
Konstantin gern ünzt wurde. 

I Konstantin führte neue Tage der 
"Anbetung und einen neuen 

Jesus in das Christentum ein. 

Ein anderer J e s u s ? 

D a s war ein gr iech ischer J e s u s , den Konstant in 
einführte, voll mit he idn ischen Bräuchen, w a s mit 
d e m wirk l ichen hebrä ischen Y a h s h u a nichts in 
Geme inscha f t hat! 

Der gute S a m e wurde mit 
Konstant ins G ö t z e n d i e n s t vermischt 

sehen s ind die kleinen Figuren! Das soll Baal dar­
stel len und dann seht ihr die Sonnensche ibe mit 
e inem Radkreuzmuste r . 

D a s war ein 
Altarstein von 
B a a l . D a s ist 
die Fo rm, die 
der S o n n e n ­
gott hatte als 
E l ia auf dem 

Berg 

Viele heidnische 
Religionen wurden 
durch Edikte und 

Kirchenräte zu einer 
Religion vereinigt! 

Das V i e l k ö p f i g e Tier 
Katholizismus bedeutet in Latein Universalismus! 

Kar -
mel 

s tand und ihn bei se inem richtigen N a ­
men nannte, e inen Nichtgott und die 
M e n s c h e n aufforderte aus d iesem Göt­
zend iens t auszugehen . 

D a s hier zeigt, d a s s d ieses Bi ldnis in vie­
len der päpst l ichen Symbo le absichtl ich 
wiederholt wird. Hier ist päpstl iches Ge ld 
und ihr seht das Bildnis hinter dem Kopf 
des fa lschen M e s s i a s . E s befindet s ich 
auf dem Hut des Paps tes , an dem Mö­
belstück hinter ihm, dem Thron auf dem 
er sitzt und hier auf dem S iege l des Vat i ­
kans. W iede rum auf se inem Hut und auf 
se iner Schul ter . Das Papst tum offenbart 
d ieses al les sehr klar und deutl ich, um 

D a s wurde bereits von Pau lus in 2. Kor inther 11,4 
vorhergesagt ! Wi r lesen dort „Falsche Apostel 
werden einen anderen Jesus , einen anderen 
Geist, ein anderes Evangelium predigen, das 
ihr nicht von uns erhalten habt." 

Dann haben wir 2. T imotheus 4,3-4 „Denn es 
wird eine Zeit kommen, da wird man die ge­
sunde Lehre unerträgl ich finden und sich nach 
eigenem Gelüsten Lehrer über Lehrer beschaf­
fen, weil man nach Ohrenkitzel Verlangen 
trägt; 4. von der Wahrheit dagegen wird man 
die Ohren abkehren und sich den Fabeln zu­
wenden." 

D a s nächste Bi ld zeigt e ine Schn i tzere i des S o n ­
nengottes, das ist die große Figur und die M e n -

se ine Macht zu identif izieren 



Hier ist IVIarias Türgri f f in der St. Mar ias l<atholi-
schen Ki rche mit e iner s ich r ingelnden Drachen ­
sch lange . Hier unten auf der l inken Sei te ist ein 
päpst l iches Kunstwerk mit e iner gef lügel ten 
S c h l a n g e und der S o n n e n s c h e i b e mit den sch lan -
genförmigen Sonnens t rah len . 

D i e s e s Standbi ld befindet s i ch im Va t i kan . In L a ­
tein bedeutet „La Ver i ta" die „Wahrhei t " und ihr 
seht e ine in Marmor gemeißel te F rau , die H im­
melskönig in, die s ie heute a ls Mar ia hinstel len. S i e 
hält ihren Säugl ing, das ist aber kein K ind , s o n ­
dern es ist e ine go ldene S o n n e . 

Mi thras (Persien) = T a m m u s (Babylon) (Der wieder­
geborene Nimrod) Mithras und T a m m u s wurden 
beide a m 25 . D e z e m b e r geboren ! 

W e r ist Mi thra? Mithra ist der pers ische Sonnen ­
gott, wie T a m m u s den baby lon ischen Sonnengott 
darstellt, a lso der wiederget jorene Nimrod. 

Zufall? Vielleicht! 

Wei l Sonnenverehrung so schmutz ig und sexue l ­

ler Natur war, sieht man viele phal l ische Symbo le , 
wei l v iele sexue l le Gebräuche mit der Sonnenver ­
ehrung verbunden waren . Im obigen Bild ist der 
Sonnengot t , mit e inem Tannenzap fen in seiner 
Hand , der viele der sexue l len Prakt iken repräsen­
tiert, die mit d iesem Götzendienst verbunden w a ­
ren. Beachte t den Stab in der Hand des Paps tes 
mit e inem Tannenzap fen . 
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Wir haben das blutende Herz von Nimrod a m vor­
geb l ichen Chr is tus . Wei l bei der J a g d von Wi ld ­
schwe inen T a m m u s getötet wurde, wurde se in 
Herz zur Weihnach tsze i t a m 25. D e z e m b e r ser­
viert. D a s Schwe in wurde mit e inem Apfe l in s e i ­
nem Mau l serviert. E s wird gesagt , d a s s der Va te r 
auch se in S o h n war. D a s blutende Herz repräsen­
tiert Nimrod und den S o h n N imrods . Wi r sehen 
hier den S o h n Got tes mit e inem blutenden Herz . 
D a s ist nicht Y a h s h u a , d a s ist der fa lsche (griechi­
sche) J e s u s . 

Hier s ind noch mehr Repräsentat ionen d e s S o n ­
nengot tes, über die g a n z e Wel t verbreitet. 

D a s ist e ine Ze i chnung v o m Petersp la tz in R o m 
mit der S o n n e n s c h e i b e auf d e m B o d e n gemal t 
und der Obe l i sk in der Mitte, das phal l ische S y m ­
bol . 

Hier s e h e n wir e inen gemeißel ten Sonnengott und 
se ine Halskette mit e inem leuchtenden Kreuz. Der 
Paps t trägt dasse lbe Kreuz am se lben Platz um 
se inen Ha ls . 

Hier haben wir e ine leuchtende Sonnensche ibe 
am A r m b a n d und er macht auch das Handze ichen 
des Sonnengot tes . A u c h der Papst trägt das S o n ­
nensymbo l . 

E s ist offensicht l ich und überall zu sehen ! 

Die christ l iche Täuschung! Hier ist wiederum das 
Zitat aus dem B u c h "Gewal t iger P lan entlarvt" auf 
Se i te 122: „Sich inbrünstig als christlich dar­
zustellen, ist ein entscheidendes Bild, was 
Rom vermitteln will, bis es die Welt so ge-

\schult und konditioniert hat, dass diese seinen 
yvahren okkulten, babylonischen Charakter ak­
zeptiert. Aber sobald das große Werk der ba­
bylonischen Geheimreligion vollendet ist, wird 
der Vorhang der Täuschung beiseite gezogen, 
und das katholische Rom offenbart sich, wie 
es wirklich ist." (Grand Design Exposed, p. 122 
Gewaltiger Plan entlarvt). 

Y H W H verabscheut d iese Ve rm ischung . Hesekie l 
22 ,26 sagt uns „Seine Pr iester haben meinem 
G e s e t z Gewal t angetan und das , was mir heilig 
ist, entweiht; zw i schen Hei l igem und Unhei l igem 
haben s ie ke inen Untersch ied gemacht und das, 

Fortsetzung Seite 20 



Die Sabbate in der Ofienbarung 
Ich s a h d a s L a m m s tehen auf d e m B e r g Z ion u n d mit ihm hundertvierundvierz igtau-

s e n d , die hatten s e i n e n N a m e n u n d den N a m e n s e i n e s Vaters g e s c h r i e b e n an ihrer Stirn. 
D iese s i n d ' s , die mit W e i b e r n nicht bef leckt s i n d - d e n n s ie s ind J u n g f r a u e n - und folgen 
d e m L a m m e n a c h , w o e s h i n g e h t Offb.i4,i.4 

Habt ihr jemals die Bemerkung oder A u s s a g e 
gehört , „die Fest tage s ind vor d e m E n d e der G n a ­
denzei t keine Prüfung der T r e u e ? " D a s war für 
mich ein fesse lnder G e d a n k e . Me ine G e d a n k e n 
f ngen sofort zur Of fenbarung. Ist der wöchent l i ­
che Sabba t der e inz ige Tes t? S ind die Fes t tags­
sabba te in der Botschaf t des vierten Enge l s e in­
b e s c h l o s s e n ? Ich war mir nicht s icher, d a s s s ie es 
waren ! 

Me ine erste Reakt ion lautete: „Der wöchent l iche 
Sabba t und die s i eben jähr l ichen Sabba te s tehen 
oder fal len z u s a m m e n . D iese können nicht ge­
trennt werden . Be ide wurden während der Schöp­
fungswoche gegeben . S i e beide s ind deutl ich in 
der Torah . W e n n wir e inen ver leugnen, ver leug­
nen wir al le. A b e r ich musste s ie in der Of fenba­
rung f inden." 

E s gibt vier Ansätze der b ib l ischen Aus legung , 
im jüd ischen Denken nennt man das P a r d e s . 

D iese s ind : 
• E in fache oder unmittelbare Bedeu tung 
• H inwe isende, versteckte oder symbo l i sche B e ­

deutung 
• Verg le i chende Bedeutung wie durch ähnl iche 

Vorfäl le gegeben s ind , und 
• G e h e i m e oder myst ische Bedeu tung , wie durch 

W e i s s a g u n g oder Of fenbarung g e g e b e n . 

D ies hier ist ein S tud ium best immter Texte in 
Offb.14 und 18 auf der S u c h e nach e in fachen 
H inwe isen und um die G e h e i m n i s s e der W e i s s a ­
gung und Of fenbarungen des Sabba t s noch völ l i ­
ger, noch deut l icher in den Botschaf ten des 1., 2. 
und 4. E n g e l s zu vers tehen. Der Zeit halber be­
trachten wir nicht die 3. Engelsbotschaf t . 

Me in G e b e t ist, d a s s „Der Geist der Wahrheit 
euch in die ganze Wahrheit e in führen. . . " möge. 
Johannes 16,13 

Wir wol len uns z u m G e b e t beugen und um den 
Ge is t der Wahrhe i t bitten, damit er uns führt. 

Offb.14 und 18 werden von der G e m e i n d e und 
den evange l is t ischen K a n z e l n a ls die letzte Bot­
schaft verkündigt , die der Welt vor dem zwei ten 
K o m m e n gegeben werden sol l . D a ich mein gan­
z e s Leben lang ein S ieben ten-Tags-Adven t i s t war, 
glaubte ich das immer. J e d o c h kam ich zu dem 
Entsch luss , die s ieben jähr l ichen Fes tsabba te an ­
z u n e h m e n und ich g laube, d a s s d iese genauso 
Tei l des Evange l i ums s ind wie der wöchent l iche 

Sabba t . Mit e inem Eifer „die ganze Wahrheit" zu 
erkennen und um eine Antwort aus meinen G lau ­
ben zu geben , fing ich zu suchen an. 

Lasst uns z u s a m m e n Offb.14,1-7 lesen (Menge) 
„Nun hatte ich ein Gesicht: ich sah nämlich 
das Lamm auf dem Berge Zion stehen und mit 
ihm 144.000, die seinen Namen und den Na-
sv.m seines Vaters auf ihrer Stirn geschrieben 
trugen. 2. Und ich hörte einen Schall aus dem 
Himmel wie das Rauschen vieler (oder: großer) 
Wasser und wie das Rollen eines starken Don­
ners; zugleich aber klang der Schall, den ich 
hörte, wie der von Harfenspielern, die auf ihren 
Harfen spielen. 3. Sie sangen ein neues Lied 
vor dem Throne und vor den vier Lebewesen 
und den Ältesten, und niemand konnte das 
Lied (singen) lernen außer den 144.000, die von 
der Erde (=aus derZalnl der Erdenbewotiner) erkauft 
sind. 4. Diese sind es, die sich mit Weibern 
nicht befleckt haben, denn sie sind jungfräu­
lich rein; diese sind es, die dem Lamme nach­
folgen, wohin es auch gehen mag. Diese sind 
aus den Menschen als Erstlingsgabe für Gott 
und für das Lamm erkauft worden. 5. Und in 
ihrem Munde ist keine Lüge gefunden worden: 
sie sind ohne Fehl." 

W a s für e ine fasz in ierende Art und W e i s e die­
s e s Kapitel zu beginnen. Die letzten Endzeitbot­
schaf ten beginnen mit e inem schönen Wort-Bi ld 
der 144.000 im Himmel . A b e r ist das eigentlich 
nicht das Ende der Gesch i ch te? W i e steht es mit 
dem Auftrag, das Evange l ium zu verbrei ten? Ich 
denke, Y a h s h u a (Jesus) gab uns das Endzie l z u ­
erst, um zu ermutigen für ihn zu arbeiten. Es ist 
immer leichter schwer zu arbeiten, wenn man ein 
Zie l vor A u g e n hat. 

W i e e inen vol len Koffer, lasst uns Offb.14,1-7 
a u s p a c k e n : 

Die 144.000 s tehen am Berg J a h w e s (des 
HERRN) mit dem L a m m , unserem l ieben Hei land 
(Yahshua) . S i e s ind Dreh- und Angelpunkt der 
Bühne vor dem Vater , den vier Lebewesen und 
den Äl testen. Al le Aufmerksamkei t ist auf sie ge­
richtet. 

S i e haben ihres Va te rs N a m e n auf ihren Stir­
nen geschr ieben . „Johannes sah das Lamm auf 
dem Berg Zion stehen und mit ihm 144.000, die 
den Namen seines Vaters an ihrer Stirn ge­
schrieben hatten. Sie trugen das Siegel des 
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Himmels. Sie spiegelten das Bild Gottes wider. 
Sie waren voller Licht und Herrlichkeit des Hei­
ligen. Wenn wir das Bild und die Aufschrift des 
Himmels an uns haben möchten , müssen wir 
uns von aller Bosheit trennen. Wir müssen je­
den bösen Weg verlassen und uns dann den 
Händen Christi anvertrauen. Während wir 
schaffen, daß wir selig werden mit Furcht und 
Zittern, wird Gott in uns das Wollen und Voll­
bringen nach seinem Wohlgefallen wirken." 
RH, 19. März 1899; BK 537.6. 

Ich g laube, d a s s a l les , w a s heil ig ist, vom G e g ­
ner kopiert und gefälscht wurde. Ist es mögl ich, 
d a s s d iese N a m e n buchstäbl ich in oder auf un­
serer Stirn geschr ieben s ind? Ist es mögl ich, 
d a s s ein Tattoo e ine Fälschung von e twas Schö­
nem im H immel ist? ... D a s ist nur ein G e d a n k e 
von mir. 

S i e s ingen ein neues L ied, das nur s ie s ingen 
können. E s heißt, „der Schall von Harfenspie­
lern, die auf ihren Harfen spielen." Könnten un­
sere S t immbänder einer Harfe g le i chen? W e r d e n 
wir dann die Melod ie und Harmon ie z u s a m m e n 
mit d e m gesamten Spekt rum der Töne wie eine 
Harfe s ingen können? Wird das nicht ein inneres 
Er lebn is der F reude se in? D a s ist nur ein G e d a n ­
ke. Ist es aber nicht interessant, d a s s es heute 
soga r e ine fa lsche Harfe (HAARP - die das Wetter 
bestimmt) gibt? 

Könnte man vernünf t igerweise annehmen , d a s s 
unser l ieber Hei land s ich dem G e s a n g der 
144.000 anschl ießen wird? Nur se ine S t imme wird 
viel s tärker se in , wie „viele Wasser" und e ines 
„großen Donners". J e d e e inzelne Nervenze l le 
unse res Körpers will mit F reuden e ins t immen, 
w e n n wir d i eses L ied des Lobes s ingen, in L iebe 
und Anbe tung zur Ehre des h imml ischen Vaters . 
Wi r werden dann mit L e b e n und vol ler Energ ie 
erfüllt se in . 

Dann sagt es in V e r s 4, d a s s die 144.000 „mit 
Weibern nicht befleckt s ind; denn sie sind 
Jungfrauen." W a s könnte das bedeu ten? Ist das 
ein Hinweis in der Of fenbarung nach den Fes ten 
zu fo rschen? 

U m die Bedeutung der Worte „nicht befleckt" 
herauszuf inden, schaute ich im Wör terbuch nach . 
E s meint „zu zertreten, schmutzig zu machen 
oder verschmutzen, etwas zeremoniell unrein 
machen, Keuschheit zu verletzen, zu verder­
ben und zu entweihen." 

Die 144.000 sind „nicht befleckt", mit anderen 
Wor ten , s ie s ind durch Geme inscha f t oder Ve rb in ­
dung „mit Weibern" (Kirchen, Gemeinschaften, 
menschlichen Organisationen) nicht „beschmutzt , 
verunreinigt, verseucht , kontaminiert oder vergif­
tet. 

In Offb.17,1-2 f inden wir, d a s s die Frau eine H u ­
re ist. „ K o m m , ich will dir das Gericht über die 
große Buhlerin zeigen, die an vielen Wassern 
ihren Sitz hat, mit der die Könige der Erde ge­

buhlt haben und von deren Unzuchtswein die 
Bewohner der Erde trunken geworden sind." 

N a c h jüd ischem interpretativem Denken kann 
"Unzuchtswein" ein indirekter Hinweis auf die 
von der Hure entfernten jährl ichen Sabba te se in, 
e ine fa lsche Anbetung . Offb.17,5 und 18 sagen 
noch mehr über d ieses We ib aus: „Und auf ihrer 
Stirn stand ein Name geschrieben, ein Ge­
heimnis: .Groß-Babylon. die Mutter der Buhle­
rinnen und der (götzendienerischen) Greuel der 
Erde.'" „Das Weib endlich, das du gesehen 
hast, ist die große Stadt, welche die Herrschaft 
über die Könige der Erde hat." 

Ein We ib in d iesem Z u s a m m e n h a n g ist Baby­
lon. Baby lon ist ein Kennwort e ines weltweiten 
S y s t e m s fa lscher Anbetung , e ines fa lschen Got­
tesd ienstes. D iese counterfeit (falsche) Anbetung 
fing mit Sa tan im Himmel an , als sein Name noch 
Luzi fer war. Die K i rche, welche d iese falsche A n ­
betung lehrt ist so sehr im G e g e n s a t z zu Elohim 
(Gott), d a s s er s ie ein „Gräuel", eine Hure, die 
Mutter der Huren nennt. Ihr Gottesdienst, ihre A n ­
betung ist Sünde, weil s ie gegen Chr istus ist (der 
Antichrist). A l le K i rchen und Gemeinschaf ten , die 
ihre G laubenspunk te lehren, sind ihre Töchter, 
Buhler innen, weil s ie deren Mutter ist. Das Wort 
„Weiber" steht in der Mehrzah l , weil am Ende je­
der ihr nachfo lgen wird. 

„Wer die Gebote Gottes liebt und sie hält, ist 
der Synagoge Satans äußerst verhaßt, und die 
Mächte des Bösen werden ihren Haß gegen 
solche zum größtmögl ichen Ausmaß bringen. 
Johannes sah den Kampf zwischen der Ge­
meinde der Übrigen und den Mächten des Bö­
sen voraus und sagte: "Und der Drache ward 
zornig über das Weib und ging hin, zu streiten 
mit den Übrigen von ihrem Samen, die da die 
Gebote Gottes halten und haben das Zeugnis 
Jesu Christi. 

Die Mächte der Finsternis werden sich mit 
menschlichen Werkzeugen vereinen, die sich 
selbst der Herrschaft Satans unterstellt haben, 
und die gleichen Ereignisse, die sich bei Ver­
hör, Verweri'ung und Kreuzigung Christi ab­
spielten, werden sich wiederholen. Dadurch, 
daß Menschen satanischen Einflüssen nach­
geben, werden sie zu Teufeln umgewande 
und die zum Bilde Gottes erschaffen und ge­
bildet wurden, um ihren Schöpfer zu ehren und 
zu verherrlichen, werden zur Behausung von 
Drachen, und Satan wird in einem abtrünnigen 
Geschlecht sein Meisterstück des Bösen se­
hen " Menschen, die sein eigenes Bild wider­
spiegeln." RH , 14, April 1869; BK.533.1 (7BC.974.7). 

W i e schreck l ich traurig und auch unnötig! 

Die Jungf rauen in Offb.14,4 sind die 144.000. 
D a s ist die G e m e i n d e , die den Geboten Elohims 
treu ist und die das Zeugn is von Y a h s h u a Ha 
M a s h i a c h (Jesus Chr istus) haben. Ihre Charaktere 
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sind rein wie Jungf rauen. S i e beten den Schöpfer, 
den Vater und den S o h n an , der der W e g , die 
Wahrhei t und das Leben ist (Joh.14,6). S i e e rwäh­
len es Y H W H s o anzube ten und zu ehren, wie er 
es in der Thora verordnet hat. Ist d ies ein weiterer 
H inweis auf die jähr l ichen S a b b a t e in der Of fenba­
rung? Ich denke ja . 

S i ch auf die 144.000 bez iehend sagte Frau 
Whi te : „Gott will auch nicht, daß sie (sein Volk) 
sich über Fragen streiten, die ihnen geistlich 
nicht weiterhelfen, wie zum Beispiel: Wer wird 
zu den 144.000 gehören? Die Erwählten Gottes 
werden zweifellos in Kürze die Antwort erfah­
ren." F G 2, 184 (1901); C K B 189. 

D a s ist beruh igend, aber auch eine Warnung . 
V /e rden wir w i ssen und auch tun, w a s notwendig 
ist, um ein Tei l d ieser G r u p p e zu se i n? Da die 
Fes tsabba te für Y a h s h u a wichtig s ind, sol l ten s ie 
auch für d ie jenigen wicht ig se in , die Tei l d ieser 
Gruppe se in wol len. 

„Der Herr hat ein Volk auf Erden, das dem 
Lamm folgt, wo es hingeht. Er hat seine Tau­
sende, die ihre Knie nicht vor Baal gebeugt 
haben. Solche werden mit ihm auf dem Berg 
Zion stehen. Aber sie müssen auf dieser Erde 
stehen, angezogen mit der ganzen Waf fenrüs­
tung, und bereit sein am Werk der Rettung de­
rer zu arbeiten, die nahe am Umkommen sind. 
Engel des Himmels führen diese Suche durch, 
und geistliche Tätigkeit wird von denen gefor­
dert, die der gegenwärt igen Wahrheit glauben, 
damit sie sich den Engeln in deren Werk an­
schl ießen. ... Wir werden dem Lamm Gottes 
droben in den himmlischen Höfen nur dann 
folgen, wenn wir ihm hier folgen. Das Nachfol­
gen im Himmel hängt davon ab, ob wir jetzt 
seine Gebote halten." BK 537. 

Ich möchte hinzufügen, dass es sich hier um 
seine Thora handelt, wenn es von seinen Ge­
boten spricht. 

Yahshua hat die jährl ichen Festsabbate ge­
halten. Wi r so l len se inem Beisp ie l fo lgen. Würde 
er i rgendetwas tun, w a s für uns fa lsch wäre? Ich 
denke nicht. E r hatte d iese Fes te e ingesetzt und 
s ie führen uns zu IHM. Die 144.000 folgen se inem 
Beisp ie l in a l lem nach . 

„Es gibt alte, jedoch neue Wahrheiten, die 
noch zu den Schätzen unseres Wissens hin­
zugefügt werden." Review and Herald, 25. Februar 
1890. 

Die jähr l ichen Fes te sind wohl alt, aber doch 
neue Wahrhei t für die Endze i t -Genera t ion . 

B ib l isch vermischt die Jungf rau die Wahrhei t 
nicht mit Irrlehren, weder in G e d a n k e n noch in der 
Tat. S i e unterscheidet. Geis t l ich hat s ie keine 
Geme inscha f t oder Bez iehung mit der großen H u ­
re. S ie hält ihre Standar te der Reinheit zur Wah r ­
heit hoch . S i e hält s ich für ihren Bräut igam rein. 
Die Jungf rau ist die Braut und folgt dem L a m m , 
ihrem Bräut igam nach , wo immer er auch hingeht. 

S i e werden für al le Ewigkeit nicht getrennt se in. 
W a s für e ine unbeschre ib l iche Freude das sein 
wird. Ha l le lu -Yah ! 

A l s die Braut von Y a h s h u a sind die 144.000 
keine Bürger der „großen Stadt Baby lon" , weder in 
G e d a n k e n , Wor ten oder Werken . Johannes will, 
d a s s wir uns bewusst s ind, d a s s die 144.000 Bür­
ger des H immels s ind. 

E r sagt in V e r s 3 „diese sind von der Erde er­
kauft" und wiederum in V e r s 4 „diese sind aus 
der Menschheit erkauft worden". Das ist keine 
Gruppe von e inem anderen Sonnensys tem oder 
e iner anderen Milchstraße. S ie kommen aus die­
ser Welt . S ie s ind wie du und ich. 

Die 144.000 sind „Erstl ingsgaben für Gott 
und für das Lamm". Wi r stel len die erste Ernte 
dar, we lche durch die Gers te symbolisiert wird. 
Wi r reifen früher als der W e i z e n heran. Wir neh­
men alle Lehren des L a m m e s zuerst an. Unser 
G l a u b e und unsere Treue werden geprüft werden. 
A b e r wir erwählen es mit Y a h s h u a durch jeden 
Test treu zu ble iben. Er versiegelt uns. Nachdem 
wir das Evange l ium mit anderen teilen und es von 
der großen M e n g e angenommen wird, durch den 
W e i z e n symbol is iert , ist die Ernte reif. 

Jetzt gehen wir zum V e r s 5 „und in ihrem 
Munde ist keine Lüge gefunden worden: sie 
sind ohne Fehl." 

Die 144.000 lehren Wahrhei t . Ihre Beweggrün­
de s ind rein, s o sind auch ihre Glaubenspunkte . 
W a s hielt s ie rein? Kann es se in , dass sie die 
g a n z e Thora mit den Sa tzungen und Rechten hiel­
ten und halten, we lche die Fes tsabbate einschl ie­
ßen? Die Thora hält s ie frei und s icher von den 
starken Täuschungen, we lche die ganze Welt ver­
führen. 

S ie s ind ohne Schu ld , Fehler, Mange l und De­
fekt. S i e t ragen, w a s von ihnen verlangt wird, das 
Hochze i tsk le id , das Kleid von Y a h s h u a ' s Ge rech ­
tigkeit. S ie haben treu das ewige Evangel ium ver­
breitet. 

W e n n wir weiter lesen, wird uns die Reinheit 
und Treue der 144.000 mit der Unreinheit und Un ­
zucht Baby lons gegenübergestel l t . S ie verbleiben 
rein und unbefleckt während der schwier igsten 
und härtesten Zeit, we lche die Welt je erfahren 
wird. W a s hält sie fest und treu und unbesudel t? 
Ich g laube ess, ist ihre Treue zur Thora Y H W H ' s 
und durch die Kraft des hei l igen Ge is tes . 

D a s beendet die Einlei tung der drei Engelsbot­
schaf ten. Plötzlich wird er zurückgebracht, um zu 
s e h e n w a s g e s c h e h e n muss , bevor die 144.000 
im Himmel s ind. Die drei Enge l sind Botschafter. 
S ind wir willig ihre Botschaf ten anzunehmen und 
d iese mutig überal l zu verkündigen? Absolut ! Mit 
der Kraft se ines hei l igen Ge is tes können wir es 
tun. E s wird große Freude bereiten uns Y a h s h u a 
anzuschl ießen, S e e l e n zu retten. S ind wir für die 
Ausg ießung des hei l igen Ge is tes bereit? Ich hoffe 
es . D a s ist die e inz ige Art und W e i s e wie solch ein 
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r ies iges Werk beendet werden kann. 
„Dann sah ich einen anderen Engel hoch 

oben mitten am Himmel fliegen, der den Be­
wohnern der Erde und allen Völkerschaften 
und S tämmen, Sprachen und Völkern eine 
ewig gültige Heilsbotschaft zuverlässig zu ver­
kündigen hatte. 7. Er rief mit lauter Stimme: 
.Fürchtet Gott und gebt ihm die Ehre! Denn 
gekommen ist die Stunde seines Gerichts; und 
betet den an. der den Himmel und die Erde, 
das Meer und die Wasserquellen geschaffen 
hat!'" Offb.14,6-8 

Großart ig! Be i d i esem e inen V e r s gibt e s v ie les 
a u s z u p a c k e n . Der M a n g e l an Zeit hält uns davon 
ab j edes e inze lne Wort genauer a n z u s e h e n , aber 
wir wol len die Höhepunkte a n s c h a u e n . 

Der erste Enge l spricht „laut". M a n kann s a g e n 
er schreit . S e i n e Botschaft wird mit e iner Dr ing­
lichkeit ausgeru fen , weil das Ger icht kommt. J e d e r 
muss d iese gute Nachr icht zu hören b e k o m m e n , 
um eine intell igente En tsche idung treffen zu kön­
nen. E s ist keine Zeit mehr unentsch ieden zu se in . 
Z u d ieser Zeit wird es drei G r u p p e n geben : dieje­
n igen, we lche s ich für E loh im entsch ieden haben, 
d ie jen igen, we lche s ich gegen E loh im stel len und 
dann e ine große unen tsch lossene M a s s e von 
M e n s c h e n . D iese Botschaft ist für s ie . 

„. . .das ewige Evangelium!" D a s ewige E v a n ­
gel ium kurz gefasst f inden wir in Johannes 3,16-17, 
(Luther) w o es heißt: „Also hat Gott die Welt ge­
liebt, dass er seinen eingeborenen Sohn gab, 
auf dass alle, die an ihn glauben, nicht verlo­
ren werden, sondern das ewige Leben haben. 
17. Denn Gott hat seinen Sohn nicht gesandt 
in die Welt, dass er die Welt richte, sondern 
dass die Welt durch ihn selig werde." Für mich 
klingt das wie e ine gute Botschaft . D a s ist genau 
die Botschaft , we lche die Wel t hören muss . 

um den Bewohnern der Erde und allen 
Völkerschaften und S t ä m m e n , Sprachen und 
Völkern eine ewig gült ige Heilsbotschaft zuver­
lässig zu verkündigen." Ke in P la tz auf E rden ist 
a u s g e l a s s e n . Die gute Nachr icht gilt für jedon 
M e n s c h e n und alle müssen d iese Botschaft hören. 

„. . . er rief mit lauter Stimme." Ermächt igt 
durch den Spätregen des hei l igen G e i s t e s werden 
die 144.000 mit der Botschaft Baby lon durchdr in­
gen . Wir werden mutig se in und unsere ernsthaf­
ten S t immen werden Aufmerksamke i t er regen. Wi r 
haben nicht mehr viel Zeit. Die Mach t der Hure 
muss gebrochen werden . Rebe l l ion gegen die 
Thora m u s s enden . 

„Fürchtet Gott": E loh im zu fürchten meint Ehr ­
furcht, IHN zu respekt ieren, zu achten, zu ehren, 
anzubeten und Ihm geho rsam zu se in . „Furcht ist 
nicht in der Liebe, sondern die vollkommene 
Liebe treibt die Furcht aus, weil die Furcht es 
mit Strafe zu tun hat; wer also Furcht empfin­
det, der ist in der Liebe noch nicht zur Vollen­

dung gelangt." 1. Joh.18 „Ein festes Herz seg­
nest du mit Heil, mit Heil (oder mit Frieden), weil 
es voll Vertrauen auf dich ist." Jes.26,3 Die 
Nachfo lger E loh ims werden durch seine Verhei ­
ßungen mit vo l l kommenem Fr ieden erfüllt. S ie 
werden keine Furcht vor Terror der Endzei t haben, 
denn s ie merken auf se ine Botschaft und gehor­
chen ihr. 

A b e r die jenigen, we lche se ine Botschaft der gu­
ten Nachr icht verwerfen, haben große Angst . S ie 
werden die Qua l der Vergel tung und des Ger ich­
tes mit B a n g e n en tgegensehen. „Denn Gottes 
Zorn offenbart sich vom Himmel her über alle 
Gottlosigkeit und Ungerechtigkeit der Men­
schen, welche die Wahrheit in Ungerechtigkeit 
unterdrücken." Rö.1,18. A ls Töchter ihrer Mutter 
Baby lon g lauben s ie ihren sanften Lügen und ge­
hen in eine geist l iche Benommenhei t über. Diese 
müssen aus ihrem hypnot ischen Sch lummer auf­
gerüttelt werden, um d iese ernste Botschaft zu 
hören. Angs t schärft die S inne und hilft wachsam 
und auf der Hut zu se in . E s schüttelt die Schlaf lo­
sigkeit ab. E s ist besse r s ich jetzt zu fürchten wäh­
rend wir noch Zeit haben, um Buße zu tun und 
uns von der Sünde abzuwenden , als von Terror 
geplagt zu se in , wenn Y a h s h u a in den Wolken des 
H immels erscheint und es zu spät ist, s ich zu än­
dern. 

gebt Ihm die Ehre": „Gott die Ehre geben 
bedeutet, seinen Charakter in unserem eige­
nen zu offenbaren und ihn auf diese Weise be­
kannt zu machen. Und auf welchem Wege 
auch immer wir den Vater oder den Sohn be­
kannt machen, verherrlichen wir Gott." MS 16, 
1890; BK 538. 

„Bringt dar dem HERRN (YHWH) die Ehre 
seines Namens, werft vor dem HERRN (YHWH) 
euch nieder in heiligem Schmuck." Ps.29,2 Wie 
der Mond das Licht der S o n n e reflektiert, so ist die 
Ehre se ines N a m e n s die Widersp iegelung seines 
Charak te rs in se inem Volk. Der Mond ist schön, 
aber se in g a n z e s Licht und seine Schönheit kom­
men von der S o n n e . Al le Schönheit unseres C h a ­
rakters komni i v o m S o h n und er bedeckt uns mit 
se inem Licht, dem G e w a n d seiner Gerechtigkeit, 
dem Hochze i tsk le id . 

denn gekommen ist die Stunde sein« s 
Gerichts." „Denn" ist ein kleines Wort und es be­
deutet „weil". S tunde ist Strongs # 5610 und es 
meint „Tag, S tunde oder Zeit". Gericht ist Strongs 
# 2920 Kr is is, das ist "eine Entscheidung für oder 
gegen etwas, es bedeutet Gerecht igkeit , beson­
ders das göttl iche Gese tz , Verurtei lung, Ver­
dammnis . " " K o m m " ist St rongs # 2064 und es ist 
ein Gegenwartswor t . 

Neu formuliert heißt d ieser Sa tz : „weil der Tag, 
die Stunde, der Zeitpunkt jetzt ist, um zu wis­
sen wer für oder wer gegen sein göttliches 
Gesetz ist." Die Fes te erklären genauestens zu 
we lcher Zeit das stattfinden wird. Unser Vater will, 

14 



d a s s se ine K inder das w issen so l len , er will nicht, 
d a s s s ie in d ieser Hinsicht unw issend s ind . 

L e s e n wir weiter in V e r s 7 „ . . .und betet den 
an, der den Himmel und die Erde, das Meer 
und die Wasserbrunnen geschaffen hat." 
Worship (Anbeten) ist S t rongs # 4352 und bedeu ­
tet „sich in Ve reh rung n iederzuwer fen, verehren, 
anbeten. " Im ewigen Evange l ium geht es um A n ­
betung. Der Aufruf „ihn anzube ten" ist e ine E in la ­
dung sowie e ine W a r n u n g . 

„.. .der den Himmel und die Erde, das Meer 
und die Wasserbrunnen geschaffen hat." Nur 
im Fal l , d a s s eine Verwir rung vorhanden se in so l l ­
te, wer es ist, den die Wel t anbe ten solltB, erklärt 
der Enge l , d a s s es der ist, der a l les geschaf fen 
hat. Y H W H ist der e inz ige , der unsere Anbetung , 
Verehrung und Lob verdient, denn er ist der 
Schöpfer. D ieser P lanet gehört Ihm. Wi r gehören 

völ l iger" zu verkündigen Namensadven t i s ten w ü ­
tend? Ist in d ieser Botschaft e twas enthalten w a s 
s ie nicht angenommen haben, obwohl s ie vorge­
ben Sabbatha l ter zu se in? D a m u s s noch mehr 
dah in ters tecken. Beachtet auch , d a s s d iese Bot­
schaft „am Anfang der Zeit der Trübsa l" ver­
kündigt wird. 

„Sabbat völl iger" meint, der Sabba t der 
Schöpfung ist vervol lständigt, vo l l kommen. E s feh­
len keine E inze lhe i ten . Die tei lweise Botschaf t des 
Sabba t s wird völl ig offenbart werden , s ie wird ver­
vol lständigt werden . Könnte das i rgendetwas an ­
deres se in als die jähr l ichen Fes te Y H W H ' s ? Ich 
denke nicht! 

Der Ausdruck „H immel , E rde , M e e r und W a s ­
serbrunnen" klingt s o ähnl ich wie das 4. Gebot , wo 
e s heißt „Gedenke des Sabbattages", nur der 
Tei l „und die Wasserbrunnen" fehlt. D iese r Tei l 
wird nicht im 4. Gebo t erwähnt. D ieser Ausdruck 
bringt jedoch die Flut in 1. Mo.7,11 in unser G e ­
dächtnis zurück, w o es heißt: „Es war im s e c h s ­
hundertsten Lebens jahre N o a h s , a m s iebzehnten 
T a g des zwei ten Monats : an d iesem Tage bra­
chen alle Que l len (oder: Brunnen) der großen Tie-
fe auf, und die Fenster des Himmels öffneten 
s ich . " 

D iese Wor te er innern uns daran , als Y H W H das 
Ger ich t in den T a g e n N o a h s brachte. der 
HERR (YHWH) sah, dass die Bosheit der Men­
schen groß war auf der Erde und alles Sinnen 
und Trachten ihres Herzens immerfort nur bö­

se war, . . . " 1. Mo.6,5. Die Welt ist heute zum glei­
chen bösen Zus tand zurückgegangen wie zur Zeit 
Noahs . Ich g laube, d a s s Noah d iese lbe Botschaft 
predigte wie die in Offb.14,7. „Fürchtet Gott 
(Elohim) und gebet ihm die Ehre, denn ge­
kommen ist die Stunde seines Gerichts und 
betet den an, der den Himmel, die Erde und 
das Meer und die Wasserbrunnen geschaffen 
hat." Könnt ihr se ine St imme vernehmen? Für 
120 Jah re warnte Noah die M e n s c h e n vor dem 
kommenden Ger icht und er versuchte s ie zu über­
z e u g e n zu ihrem Schöpfer zurückzukehren. J e ­
doch s ie weigerten s ich und kamen in der Flut um. 

Der erste Enge l erinnert uns nicht nur daran 
z u m Schöpfer d ieses P laneten zurückzukehren, 
sondern zu dem Schöpfer der vor 4.000 Jahren 
die Wasse rb runnen öffnete und die Erde von ihrer 
Boshei t reinigte. Die Boshei t wurde damals verur­
teilt und erhielt ihre Be lohnung. Die Zeit ist jetzt, 
um se ine Kinder w iederum von der Schlechtigkeit 
der Menschhe i t zu erretten. Glaubt Ihm, wenn er 
sagt, d a s s die Stunde se ines Ger ichts gekommen 
ist. Er reinigte die Erde einmal und er kann und 
will es wieder tun. 

Nochmals im Rückblick, der erste Engel ver­
kündigt j edem M e n s c h e n auf Erden das ewige 
Evange l ium, die gute Nachricht. Er ruft mit lauter 
S t imme, um die Aufmerksamkei t aller Menschen 
zu bekommen , d a s s die Welt zur Anbetung Gottes 
zurückkehren und es Ihm er lauben soll unseren 
Charak ter zu ändern, in sein Ebenbi ld zu verwan­
deln. Das verherrl icht Ihn. Al le, die sich weigern 
se ine gnädige Ein ladung anzunehmen, können 
nur den S c h r e c k e n se ines Ger ichts entgegense­
hen. Be i s o v ie len Göttern in d ieser Welt denkt 
daran , d a s s der Schöpfer der einzig wahre Gott 
ist, der unsere Anbetung und Verehrung verdient 
und ihrer würdig ist. Er setzte den wöchentl ichen 
sowie die jähr l ichen Sabba te ein, die seinen Erlö­
sungsp lan für die Menschhe i t erläutern, um sie zu 
retten und zu be lohnen. Das Gericht kam auf die­
se Erde durch eine Wasserf lut , um sie von aller 
Boshei t zu reinigen. Das Ger icht wird noch einmal 
k o m m e n , um al les Übel und jede Sünde zu ver­
nichten. 

Jetzt z u m zwei ten Engel in Offb.14,8: „Hinter 
ihm kam ein anderer, zweiter Engel, der rief 
„Gefal len, gefallen ist das große Babylon, das 
alle Völker vom Glutwein seiner Unzucht hat 
trinken lassen!" D ieser Enge l rief nur, nicht mit 
lauter S t imme, w a s besagt, dass er mehr oder 
weniger mit einer normalen St imme sprach, dass 
Baby lon gefal len ist. 

A l le fa lsche Anbetung fing mit Luzifer im Him­
mel an . In dem B u c h „Die Gesch ich te der Erlö­
sung " auf Se i te 13 lesen wir fo lgenden Bericht: 
„Es fand ein Streit unter den Engeln statt. Luzi­
fer und seine Anhänger kämpften für eine Re-
formierung der Regierung Gottes. ... Sie rebel­
lierten gegen die Vormachtstellung des Soh-
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Ihm. Er hat uns gescha f fen . 
„Ich sah, daß Gott Kinder hat, die noch nicht 

den Sabbat erkennen und halten; sie haben 
nicht das Licht darüber verworfen. Und zu A n ­
fang der Zeit der Trübsal werden wir mit dem 
heiligen Geist erfüllt werden, daß wir ausgehen 
und den Sabbat noch völliger verkünden wer­
den. Dies machte die Kirchen und Namensad­
ventisten wütend , weil sie die Sabbatwahrheit 
nicht widerlegen konnten." E G 24.1 

W a r u m macht die Botschaft den „Sabbat noch 



nes... Treue und ergebene Engel versuchten, 
den mächt igen, rebellischen Engel mit dem 
Willen des Schöpfers zu versöhnen. ... Luzifer 
wollte nicht auf sie hören . ... Er selbst und 
auch sie wären bereits zu weit gegangen und 
könnten nicht mehr zurück. Er würde den Fol­
gen mutig entgegentreten, denn er würde Got­
tes Sohn nie wieder unterwürf ig anbeten... 
dann war Krieg im Himmel." GE.13.2 (SR.15.2) 
Absatz: 6 /14. 

Die Rebe l l ion im H imme l gegen den S o h n E lo ­
hims breitete s ich durch den Sündenfal l A d a m s 
und E v a s auf d ieser Erde aus . Sa tan versucht 
immer noch die M e n s c h e n zu ver führen, d a s s s ie 
ihn anbeten und ihm d ienen sol len und gegen das 
G e s e t z Y H W H ' s rebel l ieren. E r war dama ls eifer­
sücht ig und ist es auch heute noch . E r unternimmt 
al les, um die Menschhe i t zu betrügen, irrezuleiten 
und d a z u z u br ingen Y a h s h u a (Jesus) in jeder 
Hinsicht zu entehren und zu schäd igen. 

Zur Zeit N o a h s erfüllte Rebe l l ion gegen Gott 
( Y H W H ) die g a n z e Welt. D a s alte Baby lon war für 
d e s s e n Re ich tum, Luxus und Boshei t bekannt. A l s 
die B runnen der Tiefe die vorsintf lutl iche Welt 
übe rschwemmten , fiel Baby lon d a s erste Ma l und 
erhielt d ie gerechte Strafe für se ine Boshaft igkeit . 
J e d o c h nach der Flut wurde Baby lon l angsam 
durch eine andere böse, sündhafte, rebel l ierende 
Genera t ion wieder aufgebaut , die en tsch lossen 
war die Anbe tung im G e g e n s a t z zu Y H W H ' s A n ­
we isungen for tzusetzen. D iese fa lsche Anbe tung 
und Rebel l ion hat die Wel t w iederum erfüllt, außer 
e iner verhäl tn ismäßig k le inen Gruppe , die 144.000 
genannt . W e n n Baby lon die dre i fache Enge lsbot ­
schaft hört, wird e s s ich nicht bekehren , es wird 
s ich w iederum we igern den Schöpfer gemäß se i ­
ner A n w e i s u n g e n anzube ten und ihm zu d ienen. 
Desha lb sagt der Enge l : „Babylon ist gefallen, 
gefallen." Die Zeit des Ger ich ts für Baby lon ist 
z u m zwei ten Ma l g e k o m m e n . 

W e r ist B a b y l o n ? Uns wird in Offb.17,5 gesagt , 
d a s s Baby lon ein „Geheimnis" ist, s ie ist groß, 
wei l s ie die g a n z e Wel t erfüllt; s ie ist die Mutter 
von Huren , so lcher , die ihren Lehren fo lgen und 
das ist ein Gräuel , überaus sündhaft , böse und 
abtrünnig. Baby lon ist das Kennwort für e ine welt­
weite Rebe l l ion gegen die Autori tät d e s Schöpfers. 
Baby lon ist die Mutterkirche. Al le Re l ig ionen, Kir­
chen , Geme inscha f t en , die ihre Lehren annehmen 
und befo lgen, s ind ihre Hurentöchter. S ie weigern 
s ich die Thora z u hören und zu befo lgen, g e n a u s o 
wie Luzi fer s ich weigerte auf Y a h s h u a zu hören. 
Luzi fer ist ihr Gott. 

D iese weltweite K i rche ist verschmutzt und un­
rein, indem s ie geist l ichen Ehebruch mit ihrem 
M a n n , dem Teufe l , treibt. Ihre Unzucht ist a l les, 
w a s ihm gefällt. D iese Unzucht hat mit e iner fal­
s c h e n Anbe tung , e inem gefälschten Got tesd ienst 
sow ie mit der Änderung der Fes te Got tes zu tun. 

W a s s ind das für Fä lschungen der Anbe tung? 
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• Die erste Fälschung: Der wöchent l iche Sabbat 
wurde v o m 7. Tag auf den 1. Tag der Woche 
verlegt. 

Denkt daran, Baby lon ist zwei Mal gefal len, also 
w a s ist die zwei te Fälschung, die etwas mit der 
Sabba tanbe tung zu tun hat? 

• D a s ist die Aberkennung , die Ver leugnung, die 
Abschaf fung der s ieben jähr l ichen Festsabbate. 
D iese ehren nämlich den Schöpfer, der sie ein­
gesetzt hat und s ie ze igen und erklären uns den 
W e g der Er lösung, den Erlösungsplan, deshalb 
hasst Sa tan d iese mit aller Leidenschaft . 

"Einige Jahrhunderte später besiegelte die 
römisch-kathol ische Kirche (die später der Kopf 
des Heiligen Römisclien Reicfies werden würde) das 
Schicksal der Feste Gottes, indem sie diese 
mit ihren eigenen Gedenktagen ersetzte... Das 
Absetzen der Feste war die erste bedeutende 
Handlung, welche die Kirche von der Religion 
der Bibel zur Religion der Fabeln und Traditio­
nen führte. Die Änderung vom Sabbat zum 
Sonntag folgte gleich hinterher. Diese zwei 
Veränderungen waren die Hauptindikatoren für 
den Beginn des dunklen Zeitalters, einer Ära, 
die in der Bibel vorhergesagt wurde." „Wieder­
herstel lung von Got tes Fes ten . " Seiten 26-27. 

„Die kathol ische Kirche schaffte nicht nur den 
Sabbat , sondern auch alle anderen jüdischen 
Fest tage ab. . . .das neue G e s e t z hat se inen eige­
nen Ge is t und se ine e igenen Feste, we lche den 
P la tz derer e ingenommen haben, die im G e s e t z 
M o s e s tehen. Wenn wir wissen wollen, welche 
Tage gehalten werden sollen, dann müssen wir 
zur katholischen Kirche und nicht zum mosai­
schen Gesetz gehen." Katholischer Katechismus 
VDH 1905. 
Ist das nicht e ine schändl iche Gotteslästerung? 

„Gott hat erklärt, daß es viel bedeutet, das 
Wort des lebendigen Gottes beiseitezuschie­
ben und die Behauptungen derer anzunehmen, 
die sich unterstehen. Zeit und Gesetz zu än­
dern." 2.Mo. 31,12-17 zitiert; BK 541. 

„Wegen der fortgesetzten Übertretung wur­
de das Sittengesetz noch einmal in ehrfurcht­
gebietender Erhabenheit am Sinai wiederholt. 
Christus gab Mose religiöse Vorschriften, die 
das Alltagsleben regeln sollten. Diese Verord­
nungen waren speziell dazu bestimmt, die 
Zehn Gebote aufrechtzuerhalten. Sie waren 
keine Schattengesetze, die beim Tode Christi 
ihre Bedeutung verlieren sollten. Vielmehr soll­
ten sie für die Menschen bis zum Ende der Zeit 
von bleibender Gültigkeit sein. Diese Gebote 
wurden kraft des Sittengesetzes eingeschärft 
und machten es verständlicher." ST, 15.April 
1875; B K 3 9 . 

E in fach gesagt , die Sa tzungen sind genauso 
b indend wie die Z e h n Gebo te ; man kann die Zehn 



Gebo te ohne die Sa t zungen nicht richtig halten, 
weil d iese laut E l len Whi te die Z e h n Gebo te ver-

zwar weltweit. S i e hat mit den We in ihrer Hurerei 
alle Völker getränkt. (Luther) We in betäubt die S in ­
ne und schwächt das sittl iche Verhal ten. Ihr Zorn 
richtet s ich mit intensiver Wut gegen Gottes G e ­
setz , die Thora . W ie eine Hure hat ihre sexuel le 
Unreinheit , ihre Unzucht , ihre Handlungen eines 
gefälschten Got tesd ienstes, Tradit ionen und F a ­
beln die ganze Welt erfüllt. Die Zeit ihr Urteil zu 
empfangen ist gekommen. A b e r Elohim hat immer 
noch se ine Gläubigen, die s ich in ihrer Mitte befin­
den , denen die Wahrhei t gezeigt werden muss, 
damit s ie gewarnt werden und aus ihr heraus­
kommen . 

W a s der zwei te Enge l sagt in Offb.14 wird vom 
vierten (4.) Enge l in Offb.18,1-2 wiederholt. „Da­
nach sah ich einen anderen Engel aus dem 
Himmel herabkommen, der eine weitgehende 
Macht erhalten hatte, und die Erde wurde von 
seiner Herrlichkeit (Lichtglanz) erleuchtet. 2. Er 
rief mit mächtiger Stimme: ,Gefallen, gefallen 
ist das große Babylon und ist zur Behausung 
von Teufeln, zur Unterkunft aller unreinen 
Geister und zur Unterkunft aller unreinen und 
verabscheuten Vögel geworden!" 

W a s für ein Kontrast. D ieser Engel wiederholt 
die zwei te (2.) Engelsbotschaf t , aber mit „großer 
Kraft", denn er rief „mit mächtiger Stimme", und 
die „Erde wurde von seiner Herrlichkeit er­
leuchtet." 

Könnte das bedeuten, d a s s N o a h s Botschaft an 
die Wel t se iner Zeit nicht stark genug war, dass 
nur acht (8) M e n s c h e n gerettet wurden? Vielleicht 
waren es nur ein paar Leute, die Noah halfen die­
se Botschaft zu verkündigen? Oder könnte es be­
deuten, d a s s 1844 die 3-fache Engelsbotschaft 
gegeben wurde und nur begrenzten Erfolg hatte, 
weil s ie nur den Frühregen und nicht den Spätre­
gen erhalten hatten? Könnte das der Grund sein, 
d a s s der zwei te (2.) Enge l in einer normalen Laut­
stärke redete? J e d o c h , die von Gottes Volk, den 
144.000, verkündigte Endbotschaft wird mit großer 
Kraft und Stärke gegeben , weil s ie den Spätregen 
erhalten haben. Ihre vereinten S t immen, 144.000 
mal verstärkt, erfüllt mit der pfingstl ichen Ausg ie ­
ßung des hei l igen Ge is tes werden den letzten Auf­
ruf Y H W H ' s an Baby lon erschal len lassen. Ich 
persönl ich g laube, d a s s der 4. Enge l die 144.000 
Gläubigen darstellt. 

Die Ermächt igung durch den heil igen Geis t gibt 
ihren S t immen Kraft und Dringlichkeit, während 
sie s ich bittend mit der letzten Gnadenbotschaf t 
an die Wel t wenden . Überall wird jeder die Wahr­
heit ve rnehmen können. E s wird nicht nur eine 
S t imme der Verkündigung se in , wie zur Zeit 
N o a h s , oder ein paar S t immen wie zur Zeit von 
1844. 144.000 S t immen, erfüllt mit Eifer, getrieben 
vom hei l igen Geis t , werden das ewige Evangel ium 
bis an die vier E n d e n der Erde tragen. Das Resu l ­
tat wird die Ernte der „großen Menge" se in , die 
n iemand zählen kann. 

ständl icher m a c h e n . 

„Der Gesichtspunkt, unter dem sogar Geist­
liche das Gesetz Gottes sehen, hat schon gro­
ßen Schaden angerichtet. Die heute weit ver­
breitete Meinung, daß es für die Menschen 
nicht länger verbindlich sei, hat dieselbe ent­
sittlichende Wirkung wie damals der Götzen­
dienst. Wer die Forderungen des Gesetzes 
Gottes mindert, untergräbt die Grundlage der 
Familien und Völker" PP121 . 

Die Sabba tsa tzungen schützen uns vor Abgöt­
terei und Götzendienst , wei l Y a h s h u a der Herr des 
S a b b a t s ist. 

„Satan versucht... ständig Falsches einzu­
bringen ~ er will damit von der Wahrheit weg­
führen . . . Die allerletzte Täuschung Satans wird 
die sein, daß er das Zeugnis des Geistes Got­
tes wirkungslos macht... Satan wirkt sehr 
phantasievoll und mit verschiedenen Metho­
den, durch unterschiedliche Hilfsmittel darauf 
hin, das Vertrauen des übr iggebl iebenen Got­
tesvolkes zum wahren Zeugnis zu erschüttern. 
Er wird unechte Visionen produzieren, um irre­
zuführen, wird Falsches mit dem Echten mi­
schen und auf diese Weise die Leute derart 
anekeln, daß sie alles, was Vision heißt, als 
Spielart des Fanatismus abtun. Aufrichtige 
Seelen aber werden durch die Gegenüberste l ­
lung von echt und falsch in der Lage sein, bei­
des zu unterscheiden... Nichts ist für das inne­
re Wohl eines Menschen, seine Reinheit, seine 
echten und geheiligten Vorstellungen von Gott 
und ewigen Dingen schädlicher, als ständig 
auf Dinge zu achten und in den Mittelpunkt zu 
rücken, die nicht von Gott sind. Das vergiftet 
das Herz und verdirbt den Verstand." Maranatha 
158. 

D a s klingt wie geist l icher Ehebruch . Die Venwer-
fung des Sabba ts , noch völ l iger (klarer oder besser) 
durch die Fest tage ve rs tanden , ist e ine der Täu ­
s c h u n g e n Sa tans , um die Wahrhei t von der G e ­
me inde fernzuhal ten. A b e r d iese Botschaf t wird 
der Wel t gegeben werden , ob unsere G e m e i n d e 
s ie ann immt oder nicht. 

Nochmals im Rückbl ick; der zwei te Enge l 
verkündigt in einer e in fachen, nicht e rhobenen 
S t imme, d a s s das S y s t e m der Anbe tung in der 
Wel t se inen Höhepunkt d e s Abfa l ls g e n a u s o wie 
d a s alte Baby lon erreicht hat, und d a s s die g a n z e 
E rde mit d ieser Boshaft igkeit w ieder gefüllt ist. 
Baby lon fiel das erste Mal vor der Flut in e ine tota­
le Verderbthei t und Rebel l ion gegen den wahren 
Gott (Elohim). Baby lon wurde nach der Flut lang­
s a m wieder aufgebaut und kehrte zu se iner f rühe­
ren g lorre ichen Korruption zurück. Baby lon kann 
nicht mehr tiefer in se inem Trotz Gott gegenüber 
fal len. Baby lon ist z u m zwei ten Ma l gefal len und 
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Vater , bitte gieße de inen Spätregen auf uns aus 
und ermächt ige uns, dein Werl<; zu vo l lenden. 

S ind die Fes t tagssabbate in den Botschaf ten 
des ersten und zwei ten Enge l s mit e inbesch los ­
s e n ? Auf jeden Fal l . S ie s tehen versteckt in R e ­
dewendungen wie „Betet den an, der den Him­
mel und die Erde, das Meer und die Wasser­
quellen geschaffen hat" und in Wor ten wie 
„Jungfrau" , und „nicht mit Weibern befleckt". 
Diese werden gegeni jbergeste l l t mit R e d e w e n ­
dungen wie „ihre Unzucht". Der Zeit halber s ind 
wir nicht in der Lage die dritte Engelsbotschaf t nä­
her zu betrachten, aber die Worte des dritten E n ­
ge ls „wer das Tier und sein Bild anbetet" s te­
hen symbo l i sch im G e g e n s a t z zur wahren A n b e ­
tung des Schöpfers und se iner wöchent l ichen und 
jähr l ichen S a b b a t e . 

Habt ihr die sehr intimen Worte in der Of fenba­
rung beachte t? E s spricht von Jungf rauen, die 
nicht mit We ibe rn befleckt s ind , die Braut, die rei­
ne F rau , das Hochze i t smah l , die große Hure, die 
Mutter al ler Huren, Unzucht usw.? Und dann ha ­
ben wir die Worte Y a h s h u a ' s „Ich habe euch 
noch nie erkannt"? D iese haben sexue l le N e ­
benbedeu tungen , die heil ige sowie unhei l ige Inti­
mitäten bedeuten. 

Z u „kennen oder zu e rkennen" kann ein intimer 
Begriff se in , wie „Adam seine Frau Eva erkann­
te" und s ie gebar ihm Kinder. W e n n sie s ich e i ­
nander körperl ich kannten oder erkannten wurden 
s ie e ins. Die Braut von M a s h i a c h (Christus) steht 
bloß (nackt) vor I H M ' indem s ie eine intime, S e e l e 
offenbarte Bez iehung mit ihm hat. Y a h s h u a möch­
te unsere privaten, persönl ichen Gefühle und G e ­
danken . E s soll nichts zw ischen meiner S e e l e und 
me inem Hei land s tehen , wie es im Lied heißt. Wi r 
so l len Ihm uns se lbst geben wie e ine Braut s ich 
ihrem Gat ten hingibt. N a c h d e m wir von Y a h s h u a 
erkannt s ind , kehren wir zu der Harmonie und E i ­
nigkeit zurück, die vor dem Sündenfal l im Gar ten 
E d e n existierte. 

Denkt an die erste L iebe , als man nur an die e i ­
ne P e r s o n dachte, auf die alle Gefühle und G e ­
danken gerichtet waren . E s war schwer zu e s s e n , 
zu s tudieren, zu arbeiten oder zu sch la fen , ohne 
d a s s man an die eine P e r s o n dachte und s ich zu 
ihr oder ihm h ingezogen fühlte. In der g le ichen 
W e i s e müssen wir mit großer L iebe uns nach dem 
Hei land s e h n e n , so wie wir mit unserer ersten Lie­
be angefeuert und verzehrt wurden. Er will und 
verdient unsere völ l ige H ingabe. Er ist der Bräuti­
gam und wir s ind se ine Braut. E r "kennt" uns 
gründl ichst und bes tens , wei l wir Ihm unser gan­
z e s He rz und unser g a n z e s W e s e n anvertraut ha ­
ben. 

Wi r wol len von unse rem Hei land nie die trau­
rigsten Worte der Bibel hören „Ich habe dich 
noch nie erkannt!" 

Die große Hure, die Mutter aller Huren, und alle 
ihre Töchter mit ihrer Unzucht haben s ich total ih-
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rem Gat ten, dem Teufe l unterstellt, mit dem sie 
eine intime Verb indung pf legen. 

E s gibt e inen echten Bräut igam und einen Be­
t rüger-Bräut igam. Die 144.000 sind die Braut von 
Y a h s h u a , dem echten Bräut igam. Die große Hure 
ist die Braut des Betrügers. Die große Schar , die 
n iemand zählen konnte, aus allen Völkerschaften 
und S tämmen , Völkern und Sprachen sind die fünf 
k lugen Jungf rauen. Der Rest der Welt mit den fünf 
tör ichten Jungf rauen sind die Töchter der großen 
Hure. 

E s geht e inzig und allein um Anbetung und 
Verehrung . W e n betest du an und wem dienst du? 
Ist es der Schöpfer an se inem Gedenk tag der 
Schöpfung? Beachtes t du se ine jährl ich festge­
setzten Sabba te , die in der Thora verankert s ind? 
Die reine Frau dient Ihm in jeder Hinsicht, genau 
wie er es angew iesen hat. Oder hältst du dich mit 
dem Tier in se iner fa lschen Anbetung? Das Tier 
weiß ganz genau , d a s s es die Feste Y H W H ' s ab­
getan und s ie mit unreinen Fes ten ersetzt hat. Die 
F rage ist: Festtage oder Tier-Tage? S ind es T a ­
ten der L iebe oder Taten der Unzucht? Jeder von 
uns muss selbst entsche iden. 

Die Botschaft der 144.000 wird nicht nur unsere 
G e m e i n d e , sondern die Wel t erschüttern. Ihre 
Botschaft ist ein Aufruf zu der reinen Anbetung 
zurückzukehren, die er bestimmt hat. Die ganze 
Wel t wird die Botschaf t hören, indem der Sabbat 
noch deutlicher und völliger verkündigt wird. 
E loh im (Gott) wird angebetet werden, wie es ihm 
gebührt und wie er es verordnet hat. E R ist der, 
we lcher die besonderen Termine, die jährl ichen 
hei l igen Ve rsammlungen für se in Volk anordnete 
und best immte, um sie vor unreinem Götzendienst 
zu bewahren . Denkt an 2. Mo.20,3 „Du sollst kei­
ne anderen Götter haben neben mir!" Al les, 
w a s das Herz von Ihm entfernt, ist Götzendienst, 
Götzenanbetung, Götzenverehrung! 

Gott schenkte den Menschen die Fes te als ein 
G e s c h e n k der L iebe, als einen S e g e n für seine 
Kinder. „Es war beabsichtigt, dass die Feste 
die Offenbarung eines liebenden Gottes sein 
sollten und eine Entfaltung seines Planes, um 
uns zu er lösen, sie stellen eine zusammenge-
presste Prophezeiung des Erlösungsplanes 
dar." Wiederherstellung der Feste Gottes, Seite 82. 

„Wessen Glaube und Eifer mit der Erkennt­
nis der Wahrheit übereinstimmt, wird seinen 
Gehorsam gegen Gott dadurch beweisen, daß 
er die Wahrheit in ihrer ganzen rettenden, hei­
ligenden Kraft denen mitteilt, mit welchen er in 
Kontakt kommt. Sein heiliges Leben selbstlo­
sen Dienstes wird in Übereinst immung mit den 
lebendigen Grundsätzen des Himmels sein." 
Z8 123. 

„Der Herr hat mir deutlich gezeigt, daß das 
Bild des Tieres vor dem Ende der Gnadenzeit 
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von Hartmut Dölker 

Durch Zufall bin ich auf eine englische Schrift gesto­
ßen, die - wie mir scheint - die einfache Wahrheit über 
die tatsächliche Langlebigkeit dieses verhältnismäßig 
kleinen Volkes aufzeigt. 
Die Eckpfeiler der sagenhaften Gesundheit und Lang­
lebigkeit der Hunzas: 
Bis vor wenigen Jahrzehnten waren die Hunzas mehr 
oder weniger hermetisch von der Außenwelt abge­
schlossen. Die Felder der Hunzas brachten nicht das 
ganze Jahr über genügend Nahrung hervor, so dass 
die Hunzas jedes Jahr gezwungen waren, oft mehrere 
Wochen im Frühjahr zu fasten bis im Juni endlich die 
Gerste reif wurde. Während dieser von der Natur er­
zwungenen Fasten-Zeit bearbeiteten die Hunzas ihre 
Felder oder erneuerten ihre durch Lawinen zerstörten 
Bewässerungsgräben. Und trotz dieser harten Arbeit 
blieben die Hunzas während dieser Zeit fröhlich, zufrie­
den und gesund. Die Hunzas kamen gänzlich ohne 
Ärzte und Polizei aus. 

1. Hauptbestandteile ihrer Nahrung sind Gemüse, 
Früchte, Nüsse und Wildpflanzen (überwiegend roh). 
Ein kleinerer Teil besteht aus einem schwach erhitzten 
"Brot" aus einem Drittel Weizen und zwei Dritteln 
Buchweizen. Es wird einfach nur mit Wasser angesetzt 
und auf einer heißen Platte kurz erhitzt. Daneben gibt 
es noch Yoghurt und etwas Käse. 
2. Insgesamt wird zweimal am Tag gegessen, und zwar 
die erste Mahlzeit um 12:00; alle Mahlzeiten sind ge­
kennzeichnet durch "Frugality", also kleine Mengen. 
3. Alle hierzulande bekannten und weit verbreiteten 
Zusätze, Verarbeitungsschritte, Konservierungsmittel, 
Gifte aller Art sind unbekannt. 
4. Tägliche "Ausarbeitung" des Körpers, sei es durch 
Arbeit im Feld, oder durch ausgedehnte tägliche Wan­
derungen in den Bergen, durchschnittlich bis zu 20km. 
Die Hunzas praktizieren u.a. Yogatechniken und trei­
ben Sport (Volleyball und Polo, Schwimmen in kalten 
Bergseen...) 
Dazu gehören auch täglich mehrere kurze 
Relax-Phasen, die jeden Stress sofort ab­
bauen. In diesen Phasen findet eine Art 
Meditation statt, also eine eher nach innen 
gerichtete Entspannung. Dies steht im Kon­
trast zur üblichen westlichen Kaffee- oder 
Zigarettenpause... 
5. Zwar arbeiten die Hunzas hart, aber sie 
tun es in einer gleichmäßigen und nicht 
überbeanspruchenden Art. 
6. Die meisten Hunzas haben bis heute kei­
ne Elektrizität, kein Gas, kein Öl. Sie sind 
dadurch ganz den natürlichen Rhythmen 
unterworfen, stehen früh um 5:00 morgens 
auf und verlängern den Tag nicht mit künst­
lichem Licht. Wer das Buch Naturzeit kennt, 
bemerkt hier, dass der ausgiebige Schlaf 
vor Mitternacht die Regel ist. 

7. Es scheint, dass die Hunzas seit langem verstanden 
haben, dass alleine die Vorstellung des "Aiterns", das 
Verlieren an Lebensinteresse etc. den Verstand stumpf 
und in der Folge den Körper schneller altem lassen. 
Altern ist also auch ein Ausdruck des Bewusstseins-
Zustands. Dem möchte ich gerne zustimmen. Wann 
immer Menschen mir etwas erzählen und beginnen 
"Als ich noch jung war..." unterbreche ich sie und emp­
fehle, den Satz so zu beginnen "Als ich NOCH jünger 
war..." Diese Einstellung alleine, so glaube ich, bewahrt 
einen vor zu schnellem Altern. 
8. Während in der westlichen Welt das Altern immer mit 
dem Nachlassen aller Körperfunktionen in Verbindung 
gebracht wird, ist in der Vorstellung der Hunzas das 
Altern ein Ausdruck des Erwachsen-Werdens von Kör­
per und Geist. Hohes Alter bedeutet bei den Hunzas 
eine Zeit, in der sie die Belohnung ihrer Anstrengungen 
ernten. Die erste Stufe des Lebens, die sie das Ju­
gendalter nennen, endet ungefähr bei 50 Jahren. 

Dann kommen die mittleren Jahre, die bis 80 dauern. 
Zuletzt kommen - wie es die Hunzas nennen - die bes­
ten Jahre ihres Lebens, die Jahre der Fülle...So leben 
die Hunzas quasi in der Überzeugung, dass Jugend 
vielmehr ein Bewusstseinszustand als das physische 
Alter ist. Sie wenden diese Gesetze instinktiv an. Inte­
ressant ist auch, dass sie mehr oder weniger immun 
gegen Depression und Negativität sind, obwohl ihre 
Lebensumstände viel härter als die der westlichen 
Menschen sind. Stets behalten und kultivieren sie gu­
ten Humor und Optimismus. Sie leben jeden Tag, als 
wäre ihr ganzes Leben noch V O R ihnen, anstelle be­
reits hinter ihnen. 

Charme, Anmut, Kraft und Intelligenz erstrahlen in 
jedem Hunza. Und sie werden sehr alt - fast alle er­
reichen ein Alter von über 100, ohne dahinzusiechen, 
ohne Kraftverlust - in immerwährender Arbeitsfreude. 

Fazit: Weder das Eine noch das Andere für 
sich allein bringt Gesundheit rundum, son­
dern alle uns bekannten Heil faktoren: reine 
Luf t , Bewegung, Sonnenlicht, sauberes 
Wasser, Ruhe, Mäßigkeit, r ichtige Nahrung 
und Vertrauen in die gött l iche Macht. 
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w a s rein und unrein ist, niclit z u unterscineiden 
geiel irt ; vor meinen Sabbaten aber haben sie 
ihre Augen geschlossen, so dass ich unter 
ihnen nicht mehr als heilig gelte." 

Baby lons heut ige Lehren : 

• R o m war d a s Zent rum d e s Mithras S o n n e n ­
kults. 

• Den Anführer d ieser alten Sonnenku l te nannte 
man Pater , in La te in isch „Vater," 

• D iese Pr iester d e s Sonnenku l ts trugen 
s c h w a r z e K le idung mit e inem we ißen runden 
K ragen , der die S o n n e n s c h e i b e vers innbi ldete. 

• Der Obers te d ieses S y s t e m s der Sonnenve r ­
ehrung wurde ein Pater - Patratus, oder P a p a 
- oder P a p s t genannt . 

• Der hei l ige T a g im Sonnenku l t war der T a g der 
S o n n e oder der Sonn tag . 

Der Ge is t d e s K o m p r o m i s s e s ! „Das Geheimnis 
der Bosheit führte nach und nach, erst ver­
stohlen und stillschweigend, dann, als es an 
Kraft zunahm und die Herrschaft über die Ge­
müter der Menschen gewann, offener sein be­
t rüger isches und verderbliches Werk aus. Bei­
nahe unmerklich fanden heidnische Gebräu­
che ihren Weg in die christliche Gemeinde. 
Zwar wurde der Geist des Ausgle ichs und der 
Anpassung eine Zeitlang durch die heftige Ver­
folgung, die die Gemeinde unter dem Heiden­
tum zu erdulden hatte, zurückgehal ten . . . " 
G K Seite 49 
Nach dem Sabbat kam der Angriff auf das 
Passahfest! „Vier Jah re nach se inem Sonn tag -
Edikt war Konstant in in der L a g e die K i rche wie 
s ie im a l lgemeinen Konz i l zu N i cea vertreten war, 
s o zu führen, s o d a s s die Mitgl ieder d ieses Ra tes 
ihr jähr l iches P a s s a h f e s t auf Sonn tag festsetzten." 
(Sonntag und der mosaisctie Sabbat, Seite 4) 

Sonn tag und der m o s a i s c h e S a b b a t sagt uns, 
d a s s soga r die Katho l iken früher d a s P a s s a h und 
nicht Ostern hiel ten. Os te rn war ein he idn isches 
Fest , bis Konstant in e s verchrist l ichte! N a c h d e m 
Konstant in den Sabba t auf den Sonn tag ver legte, 
war das P a s s a h f e s t se in nächster Angriff. D a s war 
die erste Veränderung . E s wurde a lso nicht sofort 
von P a s s a h zu Ostern verändert , sondern es wur­
de zuers t s o geändert , d a s s P a s s a h immer auf 
e inen Sonn tag fällt, anstatt auf den 14. T a g des 1. 
Mona ts . Lass t uns die Entwick lung e twas näher 
betrachten, w ie s ich al les l angsam veränder te. 

• 300 n. Ch r . „Taufe durch Unter tauchen wie e s 
in der B ibe l praktiziert wurde, wird mit der K in ­
dertaufe durch Besp rengen ersetzt." 

• 431 n. Ch r . „Kathol iken werden angew iesen 
die Mar ia zu verehren. " (Siehie Römer 1,25 und 
Markus 3,21) 

• 431 n. Chr . Der Mar ia wird der heidnische Titel 
„Himmelskönig in" gegeben . Verehrung dieser 
„Himmelskönig in" war für Gott ein Greue l . 
(Sielie Jeremia 7,18, 44,17 & 25.) 

Der Titel "Himmelskönig in" wurde zuerst der S e m i -
ramis gegeben ! 

• 785 n. Chr . „Maria wird zur Miterlöserin erklärt, 
a lso mit Chr is tus gleichgestell t . D a s ist gegen 
die Lehren der Aposte l in A p g 4,12, Psa lm 
146,5 und Hebräer 7,25 

• 1229 n. Chr . „Es wurde Laien verboten die B i ­
bel zu lesen . " 

• 1545 n. Chr . E s wurde erklärt, d a s s die Tradi­
t ionen der K i rche auf der g le ichen Höhe wie 
die Schrift s tehen. Das ist gegen Matthäus 
15,6 und Markus 7,7-13 

Innerhalb der K i rche fand so viel Korruption und 
Gotteslästerung statt, d a s s es den Laien verboten 
war die Bibel zu lesen, damit sie die Wahrhei t , 
w a s s ich in ihrer K i rche abspiel te, nicht heraus­
f inden konnten. Die S p r a c h e der Kirche war Latei­
n isch, w a s das gewöhnl iche Volk nicht lesen noch 
vers tehen konnte. S o wurde das Volk absichtl ich 
in Unwissenhe i t gehal ten. 

• 1580 n. Chr . Der Paps t wird als „GOTT D E R 
H E R R " bezeichnet . 

• 1870 n. Chr . Päpstl iche Unfehlbarkeit wurde 
verordnet. D a s ist gegen 2. Thessa lon icher 
2,2-12 und Of fenbarung 17,1-9 

• 1922 n. Chr . E s wurde erklärt, dass er der 
„w iedergekommene" (der zurücl<gekehrte) Chr is ­
tus se i . 

D a s s bei d ieser Gotteslästerung nicht der Bl i tz 
e ingesch lagen ist, ist wirklich ein Wunder . 

Die gotteslästerl iche Behauptung des Paps tes : Er 
(der Papst) kann Strafen und Urtei lssprüche im 
Widerspruch zu den Rechten von Nationen, 
dem Gesetz Gottes und der Menschen aus­
sprechen ... Er kann sich selbst von den Be­
fehlen der Apostel befreien... Der Papst hat die 
Macht, die Zeiten zu ändern, Gesetze aufzuhe­
ben (himmlische und irdische), also alles aufzuhe­
ben, A U C H DIE VORSCHRIFTEN CHRISTI. (Die 
weltliche Macht des Stellvertreter Christi, Seite 27)^ 

Got tesverehrung im H a u s e Got tes? Ist S o n n e n ­
verehrung etwas, mit dem wir als Sabbathal ter 
auch zu tun haben? Absolut ! 

Hier ist e ine Propheze iung in Hesek ie l 8,16-17, in 
der es über Israel spricht, das s ind wir: 
„Darauf führte er mich in den inneren Vorhof beim 
Tempe l des H E R R N ; dort s a h ich am Eingang 
z u m Tempe lhause des H E R R N , zw ischen der 
Vorha l le und dem Altar, . . .Männer s tehen; die be­
teten mit dem Rücken gegen den Tempe l des 
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H E R R N und mit d e m Ges ic l i t gegen Os ten ge­
wandt, die S o n n e nach Os ten hin an . 17. D a sagte 
er zu mir: ,Hast du das g e s e h e n , IVIenschensohn? 
Genügt es dem H a u s e J u d a nicht, die Gräuel zu 
verüben, die s ie hier t re iben? ..." 
D a s Vo lk Israel hatte ein P rob lem mit Sonnenve r ­
ehrung. 
Wi r w i s s e n , als M o s e s vom Berg herunterkam s a h 
er, d a s s s ie den Sonnengot t anbeteten. Genügt 
es , wenn wir s a g e n , d a s s wir Chr is tus l ieben? Lip­
penbekenntn is reicht nicht! 

In M a r k u s 7,6-9 sagt uns der He i land: E r antworte­
te ihnen: „Tref fend hat Jesa ja von euch Heuch lern 
(=Scheinheiligen) geweissagt , wie geschr ieben 
steht (Jesaja 29,13),Dieses Vo lk ehrt mich (nur) mit 
den Lippen, ihr Herz aber ist weit entfernt von 
mir; 7. doch vergebl ich verehren s ie mich , wei l s ie 
Menschengebote zu ihren Lehren machen . ' 8. 
Das Gebot Gottes laßt ihr außeracht und haltet 
an den euch überlieferten Satzungen der Men­
schen fest;" . . . 9 . Dann fuhr er fort: „Trefflich ver­
steht ihr es. das Gebot Gottes aufzuheben, um 
die euch überl ieferten Satzungen festzuhal­
ten." 

Weihnach ten und Ostern zu feiern ist e twas w a s 
die Bibel a ls vergebl ich kennzeichnet . 

Danie l 7,25 warnt uns, d a s s das kleine Horn die 
Festzeiten und das Gesetz Gottes ändern wird! 

Abschaffung der Thora! 
„Er wird vermessene Reden gegen den Höchsten 
führen und die Heiligen des Höchsten misshan­
deln und darauf ausgehen, die Festzeiten und 

das Gesetz (Gottes) zu ändern." Daniel 7,25 

A b e r er hat kein Recht , keine Autorität das zu tun 
und seine Nachfolger haben kein Recht ihm zu 
folgen. 

Gala te r 4,8-12 zeigt uns, dass Pau lus über die 
Ga la te r sehr besorgt war. S ie kamen zu der Er­
kenntnis der wahren Fes te und dann kehrten sie 
w ieder zu den T a g e n der „Götter, die keine Götter 
s ind" zurück. E r schr ieb ihnen: 8. „Damals freilich, 
a ls ihr Gott noch nicht kanntet, habt ihr solchen 
Göttern gedient, die ihrem W e s e n nach gar keine 
Götter s ind . (Wie z.B. Isis, Jupiter, Astarte, Zybele, 
Mars, Zeus, Sonne, Mond usw.) 9. Da ihr jetzt aber 
Gott erkannt habt oder v ielmehr von Gott erkannt 
worden se id : wie könnt ihr euch da nur wieder den 
erbärml ichen und armsel igen E lementen zuwen­
den und Lust haben , ihnen noch einmal von neu­
e m als Knech te zu d ienen? 
10. Ihr beobachtet ja T a g e und Monate, Festzeiten 
und Jah re ! 
(Es handelt sich hier auf keinen Fall um Gottes Festzei­
ten, es geht hier um die Festzeiten der Nichtgötter!) 

11. Ich bin um euch besorgt, d a s s ich vergebl ich 
an euch gearbeitet haben möchte. 
(Ich habe euch alles gezeigt, jetzt geht ihr wieder zu­
rück zu den alten Bräuchen und Gewohnheiten!) 

12. Werdet doch so, wie ich (bin)! 

Paulus hielt nicht die Feste der „Nichtgötter". 
Er hielt die Feste YHWH's, nämlich das Pas­
sahfest, das Fest der ungesäuerten Brote, 
Pfingsten, den Tag des Blasens, den Versöh­
nungstag und das Laubhüttenfest! 

Was sind die Tage des Drachens? 
Sie sind auch Tage der „Nichtgötter", derer, 
die keine Götter sind! 
In den A u g e n des Apos te ls Pau lus ist der Son ­
nengott ein „Nichtgott"! Den "Nichtgott" oder „Kein 
Gott", den Pau lus zu bekämpfen hatte war "Mit­
hras" 

Der Götze Mithras versinnbi ldete Licht, Wahrheit 
und Gerecht igkei t für die M e n s c h e n von Kleinasi­
en ! 

Die kathol ische Lehre mit der Lehre des Mithrais-
mus verg l ichen! 

.. .Die He iden feierten den Geburts tag ihres Gott­
m e n s c h e n a m 25. Dezember . . . 

D a s wicht igste Sak ramen t war ein rituelles Mahl 
von Brot und We in , das den Körper des Gottmen­
s c h e n symbol is ier te. S e i n e Anhänger wurden des 
Kann iba l i smus beschu ld ig t . . . 

Die B ibe l berichtet, d a s s J e s u s zw ischen zwei 
D ieben gekreuzigt wurde. E iner von ihnen ging in 
den H immel und der andere in die Hölle. In den 
M i th ra -Gehe imn issen ist ein Bild zu sehen , wo 
Mithra von zwe i Fackelträgern von zwei Seiten 
umgeben ist. E iner hielt die Facke l nach oben, der 
andere nach unten. D a s symbol is ier te den Auf-
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stieg z u m H immel oder den Abs t ieg in die Hölle. 

In Attis wurde ein St ier auf e iner durchlöcherten 
Plattform geschlachtet . D a s Blut des T ieres wurde 
über e inen Neul ing (Anfänger) gesprengt , der in 
e iner Grube unter d ieser Plattform s tand. Der 
Gläubige galt dann als w iedergeboren . Mithrais-
mus sowie die kathol ische K i rche haben beide 
s ieben Sak ramen te . 

http://www.religioustolerance.org 

Alle Götter (Götzen), die im Laufe der Jahrhun­
derte auf Erden hervorgebracht wurden, sind 
wirklich keine Götter. Sie sind Menschenerfin­
dungen. Selbst Satan, der die Menschen inspi­
rierte diese falschen Götter zu machen, ist ei­
ner von diesen „Nichtgöttern". Er ist allerdings 
ein gerissener, gefallener Engel. 

Hier ist die Sche ide l in ie zw i schen Gut und Böse, 
zw i schen Gerecht igke i t und Ungerecht igkei t , d ie 
letzte große Sch lach t und da gibt es ke inen Mit­
te lweg! 
Die Kämpfe, die d iese beiden Heere aus fech ten , 
s ind g e n a u s o Wirkl ichkeit wie die Sch lach ten , die 
von den Hee ren d ieser Welt gesch lagen werden , 
nur hängen von dem A u s g a n g d e s geist l ichen 
K a m p f e s ewige Geschicke ab. A l le B e w o h n e r 
der E rde werden s ich auf die e ine oder die andere 
Se i te ste l len. Die Sch lach t von Ha rmagedon wird 
g e s c h l a g e n werden . - C K B 177 

Harmagedon - die Folge der 4. Engelsbot­
schaft! 
Die Fügung Gottes hat in der Schlacht zu Har­
magedon eine Rolle zu spielen. Wenn die Erde 
von der Herrlichkeit des Engels aus Offenba­
rung 18 erleuchtet wird, werden die religiösen 
Elemente, Gut und Böse, vom Schlaf erwa­
chen, und die Heere des lebendigen Gottes 
werden ins Schlachtfeld e inrücken. BK 544 
(1899) 
Die Botschaf t des vierten Enge l s ist der Aufruf 
z u m Kampf , zur Sch lach t ! 
Ha rmagedon ist e ine Sabbat f rage ! Beachte t w a s 
der R e v i e w und Hera ld über Ha rmagedon zu s a ­
gen hat „Satan sammelt und ordnet seine Kräf­
te für die letzte große Schlacht, und die große 
Streitfrage ist der Sabbat. . ." 
Rev iew und Hera ld , 6. Jul i 1897. Lass t uns s e h e n 
wie Y H W H ' s Fes tze i ten abgetan und die heidni­
schen Fes te e ingesetz t wurden ( Y H W H ve rsus 
Satan) . 

Weihnachten in Engl isch heißt - (Christmas) 
Christusmesse - eine Messe für Christus. Das 
Wort in Engl isch „Mass" mit Doppel „S" ge­
schrieben bedeutet eine Versammlung a b z u ­
halten. „Mas" nur mit e inem „s" meint ohne! S i e 
wuss ten ansche inend genau w a s s ie machten . 
We ihnach ten ist wahrhaft ig ein Fest ohne Y a h s ­
hua. 
Lass t uns kurz d iese T a g e im E inze lnen a n s e h e n . 

Mo'ed Berg - Harmagedon 

Babylon 

Sonntag 

Weihnachten 

Valentine'sTag 

Fastenzeit 

Halloween 

Ostern 

Beispiele nicht vollständig 

Die Tage des Drachens: Ostern 

Osta ra oder Eos t ra (Astarte) war in der Rel ig ion 
der A n g e l s a c h s e n die Göttin des Frühlings. J e d e s 
Jah r im Apri l feierten s ie zu ihrer Ehre ein Fest . 
Mit dem Beg inn des Chr is tentums wurden die a l ­
ten Götter auf die Se i te getan. Dann wurde d ieses 
Fes t zu Ehren der Aufers tehung Christi gefeiert, 
aber war immer noch bekannt als Ostern, genannt 
nach der alten Gött in. (Die Enzyidopädie Britannica, 
1934 Ausgabe) 

„Ihr sollt al le Stätten von Grund aus zerstören, an 
denen die Völkerschaf ten, die ihr aus ihrem Besi tz 
verdrängen werdet, ihre Götter verehrt haben, auf 
den hohen Bergen wie auf den Hügeln und unter 
j edem dicht belaubten B a u m . 3. Ihr sollt a lso ihre 
Altäre niederreißen und ihre Malste ine zertrüm­
mern, ihre Götzenbäume im Feue r verbrennen, 
ihre geschni tz ten Götterbi lder ze rsch lagen und 
ihren N a m e n von den betreffenden Stätten ver­
schwinden lassen . " 5. Mose 12,2-4 (Menge) 

Y H W H wird nie geehrt, indem wir ihn auf die Art 
und W e i s e anbeten, wie die He iden ihre Nichtgöt­
ter ehren! 

Lass t uns zur V is ion , die Hesek ie l hatte, zurück­
gehen . Da f inden wir e inen interessanten A u s ­
druck in der Bibel , es wird berichtet "dass Frauen 
den T a m m u s beweinten!" Der Ausdruck meint das 
Fest „Ostern" zu halten! 

Der H a s e ist auch als qin sexuelles Symbol der 
Fruchtbarkeit bekannt. Ve rsch iedene Teile der 
Welt , deren Re l ig ionen s ich aus Babe l entwickel­
ten, verb inden den H a s e n mit Periodizität für 
M e n s c h und M o n d (Ägypten, China usw.). W ie ihr 
euch erinnern möget, ist die Muttergöttin Semi ra -
mis (auch Ostern) mit dem Mond verbunden. Mit 
anderen Wor ten , der Os te rhase symbolisiert die 
Muttergött in. 

Jährl iche Fruchtbarkeitsr i ten sind mit der Anbe ­
tung der Muttergött in und T a m m u s , der Reinkar-
nation ihres M a n n e s N imrod, verbunden. „Das Ei 
war ein hei l iges S y m b o l unter den Babyloniern. 
S i e glaubten einer alten Fabe l von e inem „Ei" von 
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wundersamer Größe, das angeblich vom Himmel 
auf den Fluss Euphrat fiel. Aus diesem wunder­
samen Ei, laut der alten Geschichte, wurde die 
Göttin Astarte (Ostern) (Semiramis) ausgebrütet. So 
symbolisierte das Ei die Osterqöttin. 
Ralph Woodrow, Babylon die Geheimnisreligion (River­
side, California: Ralph Woodrow Evangelistic Assn., 
1966), p. 9; and Alexander Hislop, Die zwei Babylons 
(New York: Loizeaux Brothers). 

Tammus (in manchen Kulturen wurde er Attis ge­

nannt) hatte einen Unfall. Er wurde beim Wild­
schweinjagen getötet. Und als er starb, weinte Os­
tern (Astarte), seine Mutter, über ihn und durch ihr 
Weinen wurde er wieder ins Leben zurückgerufen. 
Der Tag der Trauer war ein Freitag. Sein Körper 
wurde laut dieser Geschichte durch das Erschei­
nen eines Tannenbaumes geboren. Vor dem 25. 
Dezember, als Semiramis im Wald war und um 
ihn weinte, schaute sie auf die Erde (ihr Mann Nim-
rod war tot) und durch ein Wunder wuchs ein Tan­
nenbaum aus der Erde zur Sonne empor, wo ihre 
Tränen hinfielen. Das sagte ihr, dass ihr Mann 
nicht tot war, sondern als der Sonnengott zurück­
kam. Sie nahm diesen Baum mit zu ihrem Palast 
und sagte, dass am Geburtstag (des unehelichen 
Sohnes) am 25. Dezember, dieser Baum mit Gold 
und Silber geschmückt werden müsste. Ostern 
und Weihnachten waren miteinander verbunden. 

A m Freitag ... fand eine zweite feierliche Prozes­
sion statt. Der Priester trug ein heiliges Sinnbild 
durch die Straßen zum Tempel auf dem Palatin-
Hügel; und das Sinnbild war die Figur eines schö­
nen jungen Mannes, blass wie der Tod, an einen 
kleinen Tannenbaum festgebunden, der mit Veil­
chen gekrönt war. Attis (Tammus - Babylon) war tot 
und die Prozession ging ihren Weg mit zeremoni­
eller Traurigkeit weiter. 

Der nächste Tag war der „Tag des Blutes". Attis 
blutete und seine Priester und Anbeter müssen 
bluten.... Ein Geheul von Wehklagen erhob sich 
und die Eunuchenpriester zerrissen ihre wallen­
den Gewänder. Attis war tot, der schöne Attis. 

Und am nächsten Tag war er von den Toten auf­

erstanden. Es war Hilaria (ein Tag der Fröhlichkeit), 
ein sehr beliebtes römisches Fest, an dem alles 
gesetzlich erlaubt war, weil das Herz sich in der 
Erkenntnis erfreute, dass Attis wieder lebte. 

Eigentlich ist Ostern ein Beweinen des Tammus! 
Der Erklärer-Bibelkommentar sagt Folgendes über 
diesen Vers aus: „Tammus... starb... seine (Auf­
erstehung), durcli das Wehklagen von Ishtar 
wurde von den Knospen des Frühlings und der 
Fruchtbarkeit des Landes gekennzeichnet. Ei­
ne derartige Erneuerung wurde mit ausschwei­
fenden (zügellosen) Fruchtbarkeitsfesten ge­
fördert und gefeiert... Die Frauen betrauerten 
den Tod von Tammus ...folgten also dem Ritu­
al der Ishtar in der Wiederbelebung des Tam­
mus." Band VI, 1986, S 783-784 

Geschieht das heute noch? Wir haben heute den 
sogenannten Karfreitag und die Zeit der Trauer 
und dann Sonntag früh, als Tammus angeblich 
wieder auferweckt wurde! 

Aber jemand möge sagen, das Wort „Ostern" steht 
in meiner Bibel. Denkt daran, Bibelübersetzungen 
sind nicht inspiriert, und Fehler existieren zu Tau­
senden in vielen Übersetzungen. Das griechische 
Wort „Pascha" (G#3957) meint Passah und 
kommt vom hebräischen Wort „Pesach". Deshalb 
ist es gut, wenn irgendwelche Fragen in einer 
Übersetzung der Bibel auftauchen, zum Urtext 
(zum Hebräischen oder zum Griechischen) zurückzu­
greifen! 

Tage des Drachens - Halloween! Es war ein 
gefürchtetes Ereignis, denn man dachte, dass die 
Zeit stehengeblieben ist und die Seelen der Toten 
durchs Land wandern. Geschenke, vor allem Le­
bensmittel wurden draußen (vor dem Haus) für die­
se wandernden Geister gelassen, in der Hoffnung, 
dass kein Schaden auf die Haushalte kommt. Die 
Druiden wählten bestimmte Kinder, um sie lebend 
auf einem „Knochenfeuer" als Opfer der Sonne zu 
verbrennen. Das übriggebliebene Fett vom Kind 
wurde zu einer Kerze geformt und in einen ausge­
schnittenen Kürbis oder in ausgehöhltes Gemüse 
mit einem runden, 
sonnenförmigen De­
sign gestellt. Das Op­
fer nannte man Jack-
of the Lantern. (Hans 
der Laterne), (Fossilized 
Customs, P. 39) (Ver­
steinerte Bräuche, Seite 
39). 

Wir haben Lügen ge­
erntet und es ist Zeit, 
dass wir uns von diesen lösen! 

„Wenn sich ferner jemand an die Totenbe­
schwörer und die Wahrsager wendet, um Göt­
zendienst mit ihnen zu treiben, so will ich mein 
Angesicht gegen einen solchen Menschen 
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kehren und ihn aus der Mitte seines Volkes 
ausrotten." 7. „So heiligt euch denn, dass ihr 
heilig werdet; denn ich bin YHWH, euer Gott; 8. 
Beobachtet meine Satzungen und tut nach 
ihnen: ich, der HERR, bin es, der euch heiligt." 
3. Mose 20,6-8 Götzendienst ist geistlictier Ehe­
bruch! Ist es nicht eigenartig, dass in der Advent­
gemeinde die jährlichen Sabbate abgeschafft 
wurden aber man sieht Sachen von Ostern und 
Weihnachten? Was ist passiert? 

Der 25. Dezember! 

Als Nimrod schließlich starb, ging die babyloni­
sche Mysterien-Religion, in der Nimrod eine pro­
minente Rolle spielte, weiter. Seine Frau, die Kö­
nigin Semiramis sorgte dafür. Nach seinem Tod 
vergötterte sie ihn als den Sonnengott. In ver­
schiedenen Kulturen war er später als Baal, der 
große Lebensspender, der Gott des Feuers, wie 
Baalim, Bei, Moloch usw. bekannt. 

Später, als diese ehebrecherische und götzendie­
nerische Frau einen unehelichen Sohn gebar, be­
hauptete sie, das dieser Sohn Tammus, der wie­
dergeborene Nimrod war. Semiramis behauptete, 
dass ihr Sohn auf übernatürliche Weise empfan­
gen wurde, und dass er der von Gott in 1. Mose 
3,15 verheißene Same, der,Erlöser' sei. 

„Doch nicht nur wurde das Kind verehrt, aber auch 
die Frau, die MUTTER wurde genauso oder noch 
mehr verehrt und angebetet wie der Sohn!" Nim­
rod wurde als der Gott der Sonne und Vater, der 
Schöpfer vergöttert. Semiramis wurde die Göttin 
des Mondes, der Fruchtbarkeit usw. 

„In den alten Fabeln der Mysterienkulte wurde der 
,Erlöser' Tammus mit verschiedenen Riten zur Zeit 
des Frühjahres angebetet. Gemäß der Legenden, 
nachdem er getötet wurde ...ging er in die Unter­
welt. Aber durch das Weinen seiner Mutter (ge­
nannt Ishtar oder Astarte oder später Ostern) wurde er 
durch ein Wunder am ehrwürdigen Tag der Sonne 
(Ostern) wiederbelebt. Jedes Jahr wird ein Früh­
jahrsfest gefeiert, indem seine vermeintliche ,Auf-
erstehung' aus der Unterwelt dramatisch darge­
stellt wird." Ralph Woodrow, Babylon Mystery Religion 
(Riverside, California: Ralph Woodrow Evangelistic 
Assn., 1966), p. 9; and Alexander Hislop, The Two 
Babylons (New York: Loizeaux Brothers). 
Wie kommt es, dass Jeremia etwas vom Weih­
nachtsbaum weiß, als ob so was in seiner Zeit 
gang und gebe war? Es hat nämlich absolut nichts 
mit dem Messias zu tun, aber es wurde damals 
schon praktiziert! Jeremia 10,2-4 sagt: So hat 
YHWH gesprochen: „Gewöhnt euch nicht an 
den Weg (=die Weise) der Heidenvölker und laßt 
euch nicht durch die Zeichen am Himmel er­
schrecken, weil die Heidenvölker vor ihnen er­
schrecken! 3. denn der Gottesdienst der Hei­
denvölker ist nichts als Wahn: ein Stück Holz 
ist es ja, das man im Walde gehauen hat, ein 

Werk von Künstlerhänden, mit dem Schnitz­
messer hergestellt. 4. Mit Silber und Gold ver­
ziert er es, mit Nägeln und Hämmern befestigt 
man es, damit es nicht wackelt." 

Nataliinvicti-solas - von diesem Wort haben wir 
die Nativity = die Geburt 
Alles dieses hat mit Christus absolut nichts zu tun! 

Der katholische Bericht vom 1. September 1923 
sagt uns: Sonntap ist das Zeichen unserer Au­
torität... die Kirctie stehlt über der Bibel, und 
die Verschiebung des Sabbats (auf den Sonn-
taa) ist der Beweis dafür. [The Catholic Record, 
1. September 1923) 

Liebe Geschwister, bevor Ihr sentimental werdet 
und sagt, dass Weihnachten so viel Spaß mit der 
Familie ist, denn ich bete ja nicht Tammus an, 
stellt lieber die Frage, wie sieht Gott es? 

„Wenn die Sonntagsfeier durch Gesetze einge­
führt und die Welt über die Verpflichtungen gegen 
den wahren Sabbat aufgeklärt werden wird, dann 
werden alle, die Gottes Gebot übertreten, um ei­
ner Verordnung nachzukommen, die keine höhere 
Autorität als die Roms hat, dadurch das Papsttum 
mehr ehren als Gott. Sie zollen Rom und der 
Macht, die eine von Rom eingeführte Verordnung 
erzwingt, ihre Huldigung; sie beten das Tier und 
sein Bild an. Wenn Menschen die Einrichtung 
verwerfen, von der Gott gesagt hat, sie sei das 
Zeichen seiner Autorität, und statt dessen das eh­
ren, was Rom als Zeichen seiner Oberherrschaft 
erwählt hat, so nehmen sie dadurch das Merkmal 
der Huldigung Roms, das Malzeichen des Tieres 
an. Erst wenn die Entscheidung auf diese Weise 
den Menschen deutlich entgegentritt, wenn sie 
zwischen den Geboten Gottes und Menschenge­
boten zu wählen haben, dann werden die Men­
schen, die in ihrer Übertretung beharren, das 
Malzeichen des Tiers empfangen." GK 449 

Beim Malzeichen des Tieres geht es um den 
Sonntag, aber lasst uns mal Zeugnisse Band 8, 
Seite 163 lesen: 
„Das Licht, das wir über die dritte Engelsbotschaft 
haben, ist das wahre Licht. 

Fortsetzung Seite 28 
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Neumond- und Festzeiten Kalender für 2012 
Sonnenun te rgang an d iesem Tag in Berlin, Graz und Aachen 

Mondphase Sonnenuntergang Neumond-
und 

Fest-Datum 
Datum 

kalendarisch 
Uhrzeit 

(MEZ) 
Datum 
biblisch Berlin Graz A a c h e n 

Neumond-
und 

Fest-Datum 

Neumond 23-01-2012 08:39:26 16:33 16:45 17:09 25.01. 
Vollmond 07-02-2012 22:53:59 

Neumond 21-02-2012 23:34:50 22.02. 17:27 17:29 18:00 24.02. 
Vollmond 08-03-2012 10:39:36 

Tag- u. 
Nachtgleiche 20.03. 06:14 

am 25.03. Beginn MESZ 
Neumond 22-03-2012 15:37:16 dies ist II 18:22 18:13 18:51 24.03. 

d e r e r s t e T a g d e s e r s t e n M o n a t s , 
d e r B e g i n n d e s J a h r e s 

Vollmond 06-04-2012 20:18:43 Passah ist am 14. Tag, kalendarisch am 06.04. j 
Fest der ungesäuerten Brote 07. bis 13.04. 

Neumond 21-04-2012 08:18:34 II 20:14 19:54 20:40 23.04. 
Vollmond 06-05-2012 04:35:11 

Neumond 21-05-2012 00:47:12 II 21:04 20:34 21:25 23.05. 
SOster Tag Pfingsten, entsprechend am 27.05. 

Vollmond 04-06-2012 12:11:38 

Neumond 19-06-2012 16:02:12 21:32 20:56 21:52 21.06. 
Vollmond 03-07-2012 19:51:51 

Neumond 19-07-2012 05:24:08 21:18 20:47 21:39 21.07. 
Vollmond 02-08-2012 04:27:29 

Neumond 17-08-2012 16:54:35 20:30 20:08 20:55 19.08. 
Vollmond 31-08-2012 14:58:09 

Neumond 16-09-2012 03:10:43 siebter 
Monat 19:20 19:09 19:49 18.09. 
erster 
Tag Fest des Blasens am 1. Tag 

Tag- u. 
Nachtgleiche 22.09. 16:49 

Versöhnungstag am 10. Tag, 
entsprechend dem 27.09. 

Vollmond 30-09-2012 04:18:38 P 1. Tag Laubhüttenfest am 15. Tag, entsprechend am 02.10. 
[ 8. Tag Laubhüttenfest entsprechend am 09.10. 

am 28.10. Ende MESZ 
Neumond 15-10-2012 13:02:35 18:12 18:12 18:44 17.10. 
Vollmond 29-10-2012 20:49:36 

Neumond 13-11-2012 23:08:06 14.11. II 16:16 16:26 16:52 16.11. 
Vollmond 28-11-2012 15:46:08 

Neumond 13-12-2012 09:41:39 15:51 16:09 16:30 15.12. 
Vollmond 28-12-2012 11:21:19 

Neu.uürtü 11-01-2013 20:43:38 
Vollmond 27-01-2013 05:38:36 

Zu beachten ist, dass im Februar und November der kalendarische Neumond nach dem Sonnenuntergang liegt, dementspre­
chend ist nach biblischer Zeitrechnung das Datum des folgenden Tages anzunehmen. 
Das Neumondfest (das Neue Licht) ist erfahrungsgemäß erst zwei Tage nach dem kalendarischen Neumond, dem sogenann­
ten schwarzen Mond in den Kalendern. MEZ = Mitteleuropäische Zeit, MESZ = Mitteleuropäische Sommerzeit 
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Fortsetzung von Seite 18 
aufgerichtet wird, denn es wird für Gottes Volk 
die große Prüfung sein, durch die sich dessen 
ewiges Schicksal entscheidet (Oflb.13,11-17 zitiert). 

Dies ist die Prüfung, durch die das Volk Got­
tes gehen muß, ehe es versiegelt wird. Alle, die 
ihre Treue zu Gott beweisen, indem sie sein 
Gesetz halten und es ablehnen, einen falschen 
Sabbat anzunehmen, werden sich unter das 
Banner des Herrn Gott Jahwe einreihen und 
das Siegel des lebendigen Gottes empfangen. 
Wer die Wahrheit himmlischen Ursprungs auf­
gibt und den Sonntags-Sabbat annimmt, wird 
das Malzeichen des Tieres empfangen." Brief 
11, 1890, BK534. 

Sind die gefälschten Festtage uneclit? Auf je­
den Fall! 

„Satan befindet sich im Krieg mit dem Ge­
setz, das die Grundlage der Regierung Gottes 
im Himmel und auf Erden ist. Gott hat sein 
Licht auf dich scheinen lassen - Wirst du, lie­
ber Freund, das Licht wertschätzen? Männer 
mögen in dem Gewand der Heiligkeit kommen, 
mit Irrtum und Wahrheit vermischt, und viele 
täuschen..."Review and Herald 2. Dez. 1875. 

Was wird mit den Festen des Tieres gesche­
hen? „Und ich werde eure Feste in Trauer ver­
wandeln..." Amos 8,10. 

Das ganze System der falschen Anbetung und 
alle, die es in irgendwelcher Art unterstützt hatten, 
werden vernichtet. 

Die 144.000 werden singend, frohlockend dem 
Lamm, Yahshua im Himmel folgen und ihn nach 
seinem Wunsch verehren und ihm dienen. Sie 
wurden geprüft und als treu erfunden. Sie tun nur 
das, was Ihm wohlgefällt. Alle, welche dem Tier 
und seiner unzüchtigen falschen Anbetung folgen, 
werden dessen Malzeichen und dessen Plagen 
empfangen, um vernichtet zu werden. Auf welcher 
Seite des Urteils willst du sein? Das sollte eine 
leichte und einfache Entscheidung sein. 

Die Braut, das sind „die Berufenen und Aus­
erwählten und Getreuen" (Offb.17,14). Und der 
Geist und die Braut sagen zum Rest der Welt 
„Komm!" Die 144,00 folgen dem Lamm durch 
alle Ewigkeit hindurch, weil sie Ihm bereits jetzt 
schon auf dieser Erde folgen. Möchtest du Teil 
dieses letzten Werkes sein, um die Menschen aus 
Babylon herauszurufen? 

Die Braut sagt: „Ich will!" und alle, die Teil der 
Braut sind, sagen: „Ich will!" 

Von Kathleen Dever 

Übersetzt von Walter Tschoepe 

W e r studiert mit uns die Bibel? 
I n Verbindung mit Passah und dem Fes t 

der Ungesäuerten Bro te 
wollen wir uns wieder in der 

Jugendherberge Mau th t r e f f e n . 

Anre ise ist F re i tag am 06.04. 
Abreise Sonntag am 15.04.2012 

Pro Person und Tag, veget. V.P. 29,- € 

W i r freuen uns mit jedem, der 
Y A H W E die Ehre geben möchte. 

D i e G e m e i n d e M a u t h l i e g t in N i e d e r b a y e r n i n m i t t e n des g r ü n e n D a c h e s Eu ropas 
im B e r e i c h des „ N a t i o n a l p a r k B a y e r i s c h e r W a l d " 

in u n m i t t e l b a r e r G r e n z l a g e zu T s c h e c h i e n . 

Es wi rd eine F reude sein in d ieser her r l i chen, natür l ichen Umgebung Z e i t 
f ü r d ie Gemeinsamkei t , abe r vor al lem Z e i t f ü r d ie Anbetung und die 

Vorbere i tung auf das baldige Ersche inen Jashuas zu f inden. 
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Laubhüttenfest im 
Steinberghaus 

V o m 1 2 . - 2 1 . Oktober versammelte sich im Na­
turfreundehaus Steinberghaus im Kaufunger Wald 
eine nicht sehr große Schar derer, die Y A H W E s -
Feste halten, um dort in Gemeinschaft das Laub­
hüttenfest zu feiern. 

Zur Freude der meisten Teilnehmer war wieder 
Walter Tschoepe mit seiner lieben Frau Harid aus 
Amerika angereist, um uns seine Erfahrungen 
mitzuteilen, die er in Amerika sammeln kann, da 
dort inzwischen sehr viele Adventisten die Feste 
Y A H W E s , wie sie in der Thora angeordnet sind, 
halten und er an vorderster Stelle viele Eindrücke 
sammeln kann. 
Der Wunsch war, dass er uns fast täglich zwei 
Power-Point-Vorträge präsentieren sollte, damit 
alle die Torah mit ihren Satzungen besser verste­
hen lernen konnten. 
In seiner gelassenen Art und entsprechender 
Fachkenntnis konnten ihn auch die vielen Zwi­

schenfra­
gen, die er 
zugelassen 
hat, nicht 
aus der 
Ruhe und 
dem Kon­
zept brin­
gen. 

Diskussio­
nen, Liedersingen, Gebetsgemeinschaft und Spa­
ziergänge rundeten das ganze Festprogramm ab. 

Die Bediensteten des Hauses haben sich viel Mü­
he mit der Bereitung des reichhaltigen vegetari­
schen Essens gemacht, sodass mit wenigen Aus­
nahmen alle ringsum zufrieden mit der Bewirtung 
waren. Die täglich zusätzlich gereichten Getränke 
wie Tee und süße Säfte waren das i-Tüpfelchen in 
der Versorgung. 

Dass das Haus teilweise in Renovierung war, 
wurde nur am ersten Tag von wenigen störend 
empfunden. 
Der Versammlungsraum war von sachkundigen 
Händen spe-

ziell für das - ^^^flHI || 
Laubhütten- r^^"%. 
fest ge­
schmückt 
worden. 
Die herbstli­
che Dekora­
tion bestand 
aus bunten Zweigen, frischen Früchten verschie­
denster Art, Nüssen, Mandeln, Trockenobst, Topf­
blumen sowie der dazugehörigen Menorah (7-
armiger Leuchter) und dem Schofarhorn, welches 
nicht ganz einfach zu blasen war. 

Mit der morgendlichen Torah-Lesung und dem 
Blasen der Schofar wurden die Tage begonnen. 

Am Sabbat konnte Bruder Tschoepe sich etwas 
entspannen, 
da Bruder 
Hermann 
Fischer ihn 
entlastete 
und eine 
Predigt über 
die drei Pha­
sen des Ge­
richts hielt. 

Niemand vermisste während der Festzeit den 
Fernseher oder ein Radio. Selbst Handyempfang 
und Internet waren dort mitten im Wald, weitab der 
letzten Bebauung, in über 500 m Höhe nicht mehr 
möglich. Mancher bekam dadurch schon das Ge­
fühl für „Mangelzeiten", die ganz sicher in naher 
Zukunft kommen werden. 

Das Wetter blieb während der gesamten Fest-Zeit 
ausgewogen und lockte oft in die frische Luft. 
Allen gefiel die Idee mit dem Überraschungsku­
chen am letzten hohen Festtag sehr gut. 

Einige verabredeten sich bereits zur nächsten 
Feier, dem Passah. 

Parallel zum LH hat der Verein Freunde biblischer 
Botschaft e.V. seine Jahreshauptversammlung 
durchgeführt. Der Satzung entsprechend stand 
auch die Wahl des Vorstandes auf der Tagesord­
nung. Hier wurde der amtierende Vorstand ein­
stimmig bestätigt. 
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Fortsetzung von Seite 24 
Das Malzeichen des Tieres ist genau das, als was 
es verkündigt wird. Bis jetzt wird noch nicht alles 
über diese Frage verstanden und wird auch nicht 
verstanden werden, bis die Schriftrolle sich ent­
rollt." Die Schriftrolle öffnet sich vor unseren Au­
gen. 
2. Mose 13,7-9 gibt uns noch mehr Information 
über das Siegel Gottes, wo wir es erhalten und 
was es ist. Indem wir diese Feste halten, bewei­
sen wir, dass YHWH's Thora in unserem Herzen 
geschrieben steht. 
„...Und soll (das Fest der ungesäuerten Brote) 
dir gleichsam ein Denkzeichen an deiner Hand 
und ein Erinnerungsmal auf deiner Stirn sein, 
damit das Gesetz YHWH's in deinem Munde 
lebendig bleibt." 2. Mose 13,7-9 
Die katholische Kirche behauptet die Autorität 
über Gottes Gesetz zu besitzen! Im katholischen 
Katechismus, wie es in Zeichen der Zeit vom 4. 
November 1919 berichtet ist, lesen wir nochmals 
dieses Zitat: 
„Das neue Gesetz hat seinen eigenen Geist 
...und seine eigenen Feste, die den Platz der 
im Gesetz Mose (Thora) beschriebenen ein­
nehmen. Wenn wir wissen möchten, welche 
Tage gehalten werden sollen ... müssen wir 
zur katholischen Kirche gehen und nicht zum 
mosaischen Gesetz" 
Wollen wir das tun und die katholische Kirche fra­
gen, welche Tage wir halten sollen? Wenn wir je­
doch diese Botschaft mit STA teilen, mit solchen, 
die nur Namensadventisten sind, dann werden sie 
diese Botschaft nicht zu schätzen wissen, denn es 
sagt in dem Büchlein „die kleine Herde" auf Seite 
55.1 .... „Ich sah, daß Gott Kinder hat, die noch 
nicht den Sabbat erkennen und halten; sie ha­
ben nicht das Licht darüber verworfen. Und zu 
Anfang der Zeit der Trübsal werden wir mit 
dem Heiligen Geist erfüllt werden, daß wir 
ausgehen und den Sabbat noch völliger ver­
künden werden. Dies machte die Kirchen und 
Namensadventisten wütend, weil sie die Sab­
batwahrheit nicht widerlegen konnten." 

Das ist der Spätregen! Was machen sie jetzt, da 
sie die Botschaft nicht widerlegen können, sie 
greifen den Verkündiger an! Aber es gibt Men­
schen, die die Wahrheit sehen und erkennen wer­
den und das lohnt sich! Man sagt, wir sind so stolz 
darauf, dass die Gemeinde nicht Babylon ist, aber 
wir vergessen, dass wir eine Tochter der Hure 
sein können, indem wir den Traditionen der Hure 
folgen. Deshalb die Aufforderung in Offenbarung 
18,1-4: 
„Gehet aus ihr hinaus, ihr mein Volk, damit ihr 
an ihren Sünden keinen Anteil habt und von 
ihren Plagen nicht mitbetroffen werdet!" 

Dieser Vortrag und die angesprochenen Präsentationen sind 
auf DVD erhältlich. 

Impressum 
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erscheinen nach Bedarf, unregelmä­
ßig. Als Missionswerk wollen wir 
dadurch unsere Mitglieder, Freunde 
und Unterstützer informieren, geist­
lich anregen, unseren gemeinsamen 
Christenglauben auf der Gnmdlage 
der Heiligen Schrift stärken, unserem 
Herrn Jesus folgen und seinem Missi­
onsauftrag entsprechend dienen. 

Das Missionswerk 

Freunde biblischer 
Botschaft e.V. 

wird getragen von rein biblisch glau­
benden und verkündenden Advent-
Christen, unabhängig von Kirchen­
oder Gemeindeorganisationen. Das 
„Advent" (= Ankunft) kennzeichnet 
unsere feste Hoffnung auf die baldige 
Wiederkunft Christi (Joh.14,1-4) nach 
dem prophetischen Wort der Bibel. 
Zur Weitergabe an Interessierte kön­
nen gern weitere Exemplare unserer 
Freundesbriefe angefordert werden 
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